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Der Gambetta⸗Mythus. g 

Hat die Publieiſtik ihre langweiligen, ſo hat ſie doch auch ihre 
heiteren Selten, und ſeit lange iſt uns keine ſo anmuthige Legende 
unter die Feder gekommen, wie die von Gambettas Reiſe nach 
Deutſchland. Der reine Figaro qua, Figaro la! In Dresden 
war er, ſeine Neffen aus der Erziehungsanſtalt abholen, wo ſie deutſch 
lernen ſollen für die nicht allzuferne Zukunft, wo ſie als Proconſuln 
der Republik ihren Zug über die Vogeſen antreten werden! Aber 
nein! Gambetta hat nur Eine Schweſter, deren Kinder noch viel x 
jung find, um auch nur als franzöſiſche A⸗B⸗C⸗Schützen zu figuriren! 
Dafür hat man ihn in Hamburg, in | von wo er 1155 
Straße eingeſchlagen, die ihn nur nach Varzin führen konnte; ja, be: 


Dazu das knorrige Dementi aus Paris, 
den beiden Staatsmännern ebenſo 


enden deutſchen Legationen zu ſuchen iſt. Fürwahr, wenn Gam⸗ 
betta den Satz 


gefunden, 
heißt „harmlos“ für alle Anderen, 
Denn wunderbar müßte es zugehen, wenn Rochefort und die Intran⸗ 
ſigenten das Stichwort „Gambetta in Varzin“ nicht noch ausgiebiger 
gegen die heraufziehende Miniſterpräſidentſchaft dieſes Staatsmannes 
verwerthen, als die arme Tante Veronika, die von ihren bettelnden 
Söhnen ernährt werden muß, weil der Millionär von einem Neffen 
im Palais Bourbon nichts mehr hergeben will; und als die grauſige 
Enthüllung, daß Gambetta Frankreich in den tuneſiſchen Krieg ge⸗ 
trieben habe, um die Geldgeſchäfte, die er mit Rouſtan in tuneſiſchen 
Titres entrirt, perfect zu machen, wie Morny aus gleichem Grunde 
mit Jecker die mexieaniſche Expedition eingefädelt. Der Tante Veronika 
hat man mit Bankbilleten eingeheizt, bis ſie ſich in glühend⸗devoten 
Dankesbriefen an denſelben theuren Verwandten erging, den ſie eben 
erſt als verächtlichen Harpagon allen feinen Landsleuten denuncirt. 
Den Intranſigenten mit ihren tuneſiſchen Enthüllungen ſollen die 
Gerichte, auf Grund von Rouſtans Klage, den Mund ſtopfen. 
Kommt dabei nebenbei vielleicht auch mancherlei ſchmutzige Wäſche 
Gambettas zu Tage, ſo hat ſich ja die „République frangaiſe“ beeilt, 
das Zeugniß ins Franzöſiſche zu überſetzen, das ſelbſt ein Feind und 
ein Königsdiener, wie der preußiſche Generalſtabsofſtzier von der Goltz, 
dem Republikaner Gambetta als Einen der „edelſten Patrioten“ und 
der „lauterſten Charaktere“ ausgeſtellt. Die Reiſe nach Varzin aber 
mag dem Repräſentanten von Belleville ungleich bedrohlicher werden, 
als der „Gang nach Canoſſa“, der Bismarck imputirt wird. 
Wenn Rochefort, wie ja doch im Voraus gar nicht zu bezweifeln 
iſt, dies Thema in feiner alten „Laternen“⸗Manier verarbeitet: fo 
laſſen ſich da weder dieſelben Hausmittelchen wie bei der Tante 


Veronika in Anwendung bringen; noch kann die Hilfe des Gerichtes moraliſch gefährdet 


u 


mit Erfolg angerufen werden. 


RER 


Man müßte geradezu einen ganz 


Fledermäuſe. 
Sie hatten ihre ſilberne Hochzeit gefeiert. Der laute Schwall der 
Gäſte war verſchwunden und fie ſaßen ſtill nebeneinander vor dem 
flackernden Kaminfeuer ihres Schlafgemaches. 
„Das wäre nun Alles recht glatt und ſchön verlaufen, man könnte 
es ein köſtliches Feſt nennen, wenn nicht dieſer abſcheuliche Brief da: 
zwiſchen gekommen wäre, der mir für eine Stunde völlig die Laune 
verdorben hat und mich auch jetzt noch ärgert, wenn ich an ihn denke“, 
ſagte der alte Gerichtsrath, und zog einen Brief aus der Bruſttaſche, 
deſſen Adreſſe er bei dem unſicheren Lichte des Kaminfeuers nach⸗ 
denklich beſah. 
Ich verſtehe Dich gar nicht, Alterchen“, erwiderte die Frau Rath, 
eine Frau in der Mitte der vierziger Jahre, mit einem jener an⸗ 
muthigen Geſichter, bei deſſen Anblick uns die Poeſie des Lebens nicht 
blos als Fabel erſcheint, .. „wie kann Dich eine ſolche Albernheit in 
Harniſch bringen? Kannſt Du noch irgendwie im Zweifel ſein darüber, 
welche Verfügung Du auf dieſes Schriftſtück zu ſetzen haft? — Nun 
wenn es der Herr Gerichtsrath mit al’ feiner Rechtsgelahrtheit nicht 
a ee 0 5 ihm 4 010 die ungelehrte Frau Gemahlin ſagen: 
a „ Alterchen, ad acta, ja noch mehr: fi 
in alle Ewigkell. 5 ch mehr: zu reponiren und kaſſtren 
Und dabei nahm fie ihm ſchmeichelnd den Brief aus der Hand, 
umhalſte mit der Rechten den halb widerſtrebenden Themen, te 
einen Kuß auf feine Lippen und warf mit der Linken den Brief ins 
Feuer, das durch die neue Nahrung heller aufloderte fie ſchnell ver⸗ 
zehrte und die Aſchenreſte langſam emporflattern ließ. 
„ „Was thuſt Du, Liebſte?“ rief der Gerichtsrath, und beugte ſich 
ſchnell den Flammen zu, als ob er noch etwas retten könnte. 

„Ich jage die Fledermäuſe hinaus, mein Herr Brä i 
weiter. Haſt Du denn gar nicht an ſie 9500 u Ro en ne 
und nun laſſe ich Dich ein halb’ Stündchen allein, damit die Wirth⸗ 
ſchaft wieder in Ordnung kommt. Daß mir ja nicht weiter gegrübelt 
wird Ich bin voll Freude, es leben die Fledermäuse!“ 

1 En 5 und Dun hen wie eine wirkliche Braut huſchte ſie 
Thür hinaus und lie 0 lä \ 

Lehne 118 5 den alten Gerichtsrath N auf ſeinem 
„Die Fledermäuſe!“ flüſterte er vor ſich hin, ſtreckte ſich behaglich 

in dem weichen S 3 Ba Bo 

bh 1 Si und blickte träumend in die immer niedriger 
Er träumte ſich 26 Jahre zurück. — — — 


Er war unbeſokdeter Aſſeſſor in einer kleinen Kreisſtadt, heimlich 
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wöhnlichen proſalſchen Allbibeweis antreten: dem aber ſteht viel mehr 
entgegen, als die nackte thatſächliche Unmöglichkeit, für eine ganze 
Reihe von Wochen glaubwürdige Zeugen zu ſtellen, daß Gambetta 
nicht in Dresden, Lübeck, Hamburg, Berlin geweſen. Viel ſchlimmer 
iſt die Frage: warum man, wenn ein ſolcher Beweis möglich war, 
das Gerücht von einer Reiſe nach Varzin fo lange cireuliren und fo 
vielfache Wandlungen ohne jedes ernſtliche Dementi durchmachen ließ, 
das die haarſträubende Fabel im Keime erſtickt hätte, wie es ja gar 
fo einfach und leicht geweſen wäre? Hierauf giebt es nur eine Ant- 
wort: es war Gambetta darum zu thun, wie er es eilig hatte, das 
ehrende Zeugniß des Herrn von der Goltz zu regiſtriren, ſo auch durch 
Einbürgerung der Erzählung von ſeinem Beſuche in Varzin einen 
ſchlagenden Commentar für die dem Fürſten zugeſchobene Aeußerung 
zu gewinnen, daß der Kanzler durchaus nichts gegen ein Miniſterium 
Gambetta einzuwenden habe. Mit anderen Worten für die politiſche 
Situation und für die Poſition des geweſenen Kammerpräſidenten 
iſt es ganz gleichgiltig, ob der Beſuch in Varzin ein Märchen oder 
eine Thatſache iſt. War Gambetta nicht in Perſon, ſo war er jeden⸗ 
falls im Geiſte dort. Hat nicht er ſelbſt den Kanzler darüber aus⸗ 
geholt, wie dieſer über die Eventualität eines Cabinets denkt, an 
deſſen Spitze der ſehr ehrenwerthe Deputirte von Belleville ſtehen 
würde: ſo hat er den Fürſten darüber ſondiren laſſen. Es war das 
um ſo nothwendiger, als gerade Graf Saint Vallier die Oppoſition 
im diplomatiſchen Corps gegen ein Regiment Gambetta ins Feuer 
geführt haben ſoll mit der Erklärung, keinesfalls auf ſeinem Poſten, 
der ohnedies heikel genug ſei, bleiben zu können, wenn man deſſen 
Schwierigkeiten noch in ſolcher Weiſe erhöhe. Das iſt die Sachlage. 
Nun kennt man ja die raſtloſe Sehnſucht des Volkes, der großen 
Maſſen, derartige rein dingliche Proceduren zu individualiſtren, in⸗ 
dem man ſie, der beſſeren Anſchaulichkeit wegen, auf rein perſön⸗ 
liche Verhältniſſe zurückführt, wobei dann, nach dem bekannten fach⸗ 
männiſchen Ausdruck des Hiſtorikers, ein Einzelner als „mythen⸗ 
bildende Subſtanz“ dienen muß. So mag ſich eine ganze Situation 
in Einem Ereigniſſe vollkommen getreu wiederſpiegeln, auch wenn 
dies Ereigniß eben ſo wenig je paſſirt iſt, wie die Begegnung zwiſchen 
Tell und Geßler. Hier vor Allem trifft Ariſtoteles' Wort zu, daß die 
Poeſie oft wahrer iſt als die Geſchichte — auch jene naive Volks⸗ 
dichtung, die für einen Krieg die Urſache immer in einem perſönlichen 
Rencontre der betreffenden Herrſcher zu ſuchen pflegt. So wird der 
Gedanke, daß der paſſiv⸗friedfertige Greoy von einem Miniſterium 
Gambetta nichts hören will, ehe er ſich nicht die Gewißheit darüber 
verſchafft, ob man in Berlin noch darauf beſteht, deſſen Politik nach 
der Rede von Cherbourg zu beurtheilen, ganz richtig dahin populariſirt, 
der Deputirte von Belleville habe vor ſeiner Berufung an die Spitze 
eines Cabinets die Reiſe nach Varzin antreten müſſen, um die Cenſur 
des Fürſten Bismarck einzuholen. Gambetta aber gab ſich wochen⸗ 
lang ſtillſchweigend her, als dieſe mythenbildende Subſtanz zu dienen, 
weil Grevy und Frankreich in der That erſt über die Wirkung be⸗ 
ruhigt ſein wollten, die ein ſolcher Schritt in Berlin ansüben würde. 

Welch' ein Eſſen dieſe Situation für Rochefort und ſeine Freunde 
iſt — gleichviel ob die „Reiſe nach Varzin“ ſich ſchließlich als Wahr⸗ 
heit oder als Dichtung erweiſt — das bedarf doch, beim Himmel! 
keines weiteren Commentars. An der gewandten Ausbeutung der 
ganzen Epiſode von Seiten des Laternenmannes iſt doch gewiß nicht 
zu zweifeln. So iſt es denn wohl möglich, daß Gambetta durch Ver⸗ 
letzung der franzöſiſchen Nationaleitelkeit, die ſich ja in ſolchen Dingen 
gar leicht durch den „Intranſigeant“ zu helllodernden Zornesflammen 
anblaſen läßt, feine Berufung zum Conſeil⸗ Präſidenten ernſtlich 
hat, während er ſie diplomatiſch zu 
fördern meinte, 
verlobt mit ſeiner jetzigen Frau und harrte ſchon lange, lange auf eine 
Anſtellung als Richter. 

Sein Schwiegervater, ein nicht unbemittelter Kaufmann der ent⸗ 
fernten Hauptſtadt, war ein geſtrenger Herr, der von dem ſoldloſen 
Aſſeſſor nichts wiſſen wollte und ſich lange Zeit auf das Entſchiedenſte 
ſträubte, ſeine Zuſtimmung zu dem Bunde zu geben, der ohne ſein 
Wiſſen geſchloſſen worden war, als der Herr Referendar zur Ab: 
legung ſeines Examens in Berlin ſich aufgehalten hatte. 

Endlich aber, als er ſein Töchterlein vor Gram hinwelken ſah, 
und da die über den Herrn Aſſeſſor eingezogenen Erkundigungen ganz 
vortrefflich lauteten, erweichte ſich das Gemüth des alten Geſchäfts⸗ 
mannes und er ertheilte ſeiner Tochter die Erlaubniß, mit dem Ge⸗ 
liebten zu correſpondiren und ihn zu heirathen, wenn er eine An⸗ 
ſtellung habe. 5 

Voll unſäglicher Freude hatte ſich Wanda noch an demſelben Tage 
hingeſetzt und einen Brief an ihren Geliebten geſchrieben, in welchem 
die lange zurückgehaltenen, endlich befreiten Gefühle ihren rückhalt⸗ 
loſeſten, innigſten Ausdruck fanden. 

Erich kam am folgenden Tage, gegen Abend, vom Gericht und 
fand den Brief auf ſeinem Tiſche. Seine Freude überſtieg alle 
Grenzen. Es war ein wundervoller Sommertag, er ließ ſeine Be⸗ 
kannten, die in dem nahen Biergarten auf ihn warteten, im Stich, 
verließ das Städtchen, ſuchte die einſamſten Wege des nahen, herr⸗ 
lichen Waldes auf und rief ſein Glück den Bäumen zu, jauchzend, 
ſingend, ja brüllend und tobend vor Wonne. Er kletterte auf einen 
Baum, ſprang von Aſt zu Aſt wie ein Eichhörnchen, ahmte dem 
Pirol nach, der auf einem Nachbarbaume ſein Liedchen ſang und 
ſchüttelte die Aeſte, als gelte es Wunder welche auserleſenen Früchte 
zu ernten. i 

Ja, ſolch' ein plötzliches, höchſtes Glück kann wohl die Waage der 
Vernunft ein wenig ins Schwanken bringen. 

Als es dunkler wurde, kehrte er in einem Wirthshauſe des nahen 
Dorfes ein, ließ ſich Milch und Brot geben, die ihm köſtlicher ſchmeckten, 
als je ein Abendeſſen, und ging dann langſam auf einem Wieſen⸗ 
pfade nach der Stadt zurück. 5 

Vom Thurm der alten Kirche ertönte die zehnte Stunde. Der 
Mond war aufgegangen und Erichs lauter Freudenrauſch hatte ſich 
in eine ſchwärmeriſche, ſüße Träumerei verwandelt. Wanda erſchien 
ihm ſo hoch, ſo erhaben, ſo als der Inbegriff alles Guten und 
Schönen, daß er es kaum faſſen konnte, wie er, gerade er dazu aus⸗ 
erleſen fein follte, das unſägliche Glück zu erwerben. 


indem er nach Varzin ging oder auch nur die 


Exredition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
„Alnßalten Beſtellungen auf "ie Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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Zweiundſechszigſter Jahrzang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


allgemein aufgefaßt. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


dahin zielenden Gerüchte ruhig gewähren ließ. 
umſtände vergrößern die Gefahr für ihn. Iſt doch nicht einmal die 
Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß Grévy die durch die Intranſigenten 
aufgeregte Eitelkeit Frankreichs als Vorwand benutzt, um noch einen 


letzten Verſuch zu machen, ob er ſich nicht doch ein Miniſterium unter 1 


dem Vorſitze des ihm nichts weniger als ſympathiſchen Rivalen vom 
Leibe halten kann. 


er mag ſich nicht, wie fein Adjutant Ranc im „Voltaire“ ausführt, 
die Hände binden und ſich nicht von vornherein für die Politik der 
alten Regierung engagiren, indem er dem Miniſterlum Ferry die Laſt 
der Selbſtvertheidigung abnimmt. 
Poſition eine ganz unvergleichlich beſſere, wenn ein Votum des Hauſes 
ihn dem Elyſée oetroyirt, nachdem es Ferry in aller Form geflürzt. 
und ihn ſelber auf den Schild gehoben hat. Ueberdies der Beginn 
der Operationen gegen Kairuan ſteht ja endlich vor der Thüre: und 
heute, wo der Abgang Ferry's wohl definitiv beſiegelt iſt, jo daß felbit 
ein Erfolg in Tuneſien zu ſpät käme, um das Cabinet zu retten, 
ließe fi) eine effectvollere Inthroniſirung des Miniſteriums Gambetta 
nicht denken, als mit einer Siegesdepeſche aus Afrika. Allein die 


Hinausſchiebung der Cabinetskriſis, die Verzögerung der Entſcheidung 


hat jedenfalls auch ihre Schattenſeite. Gambetta tritt vor die Kammer 
als Deputirter von Belleville und nichts weiter. Kammerpräſident iſt 
er eben geweſen: und muß er aus dem Palais Bourbon ausziehen, 
ehe er Miniſter geworden, dann hat er eine böſe Periode durch⸗ 
zumachen, bevor er an das Ziel ſeiner Wünſche gelangt. Als declaſſirter 
Kammerpräſident kann er gar leicht mit dem wichtig thuenden Gerede 


über ſeine Reiſen auch noch neben dem Zorn des Landes über das 


vermeintliche Antichambriren bei dem deutſchen Kanzler dem Fluche 
der Lächerlichkeit verfallen, die ja in Frankreich tödten ſoll. Wählt 
ihn dann das neue Haus nicht wieder zum Präſidenten, ſo daß er 


direct aus dem Palais Bourbon nach dem Quai d'Orſay überfiedeln 


kann, da mag es von Neuem zweifelhaft werden, ob er überhaupt in 
das Miniſterhotel jetzt einziehen wird. Kurz, Phantom oder Factum, 
die „Reiſe nach Varzin“ wird Gambetta noch viel zu ſchaffen machen. 
Jedenfalls aber hat fie. die doppelte gute Folge, daß fie Frankreich eine 
neue Schutzwehr gegen die Aufdrängung einer autoritären Re⸗ 
publik gewährt, und daß ſie, zuſammen mit dem tuneſiſchen Abenteuer, 
dem Frieden Europas für eine weitere Zeit Garantie bietet. Der 
Staatsmann, der auch nur verdächtig iſt, ſich in Varzin die Contra⸗ 
fignatur für fein Miniſterpatent geholt zu haben, kann ſich zu Haufe 
nicht mehr als fleiſchgewordenen Revanchegedanken auffptelen! 


Breslau, 13. October. 


Das bemerkenswertheſte Ereigniß in der inneren Politik iſt zur Zeit die 


Ernennung des Miniſters des Innern von Puttkamer zum Viceprä⸗ 
ſidenten des Staatsminiſteriums. Man darf ſich füglich wun⸗ 
dern, daß es nicht der Kriegsminiſter von Kamecke iſt, der mit diefem. 
Repräſentationspoſten betraut wurde, da man ſich erinnern wird, daß bei 


dem Scheiden des Grafen Stolberg aus dem Vicepräſidium des Staats⸗ 5 


miniſteriums die Beſtimmung getroffen wurde, daß künftig das ältefte 
Mitglied des Miniſteriums der Nachfolger Stolbergs werden ſolle. Neben 
dem Kriegsminiſter hätten dann noch die nächſte Anwartſchaft auf den dem 


Das Prävenire zu ſpielen und vor die neue 
Kammer bereits als Chef des neuen Cabinets zu treten, darin ſcheint 
Gambetta in allem Ernſte und mit vollem Rechte ein Haar zu finden; 


Iſt doch feine parlamentariſche 


e 


. 9 c AN. 
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Mancherlei Neben⸗ 
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ehemaligen Cultusminiſter übertragenen Poſten die Miniſter Maybach 


und Bitter. Das „B. T.“ meint, daß, da Herr von Puttkamer mit Recht 
als der Hort und Leiter der conſervativen Partei gelte, die Uebertragung 


des Vorſitzes im Staatsminiſteriums an ihn die Homogenität der con⸗ ei 
ſervativen Regierung darſtellen ſolle. So werde übrigens die Ernennung 


| Die „Danz. 3 tg.“ 8 ſchreibt hierüber: 

Er wollte ſich deſſelben würdig machen, ſeine Bruſt ſchwellten 
allerhand hochfllegende Pläne, ſein Gang nahm etwas Würdevolles 
an, er trug den Kopf fo hoch, daß er an der Treppe, die zu feiner 


Stube führte, ſtolperte, was aber dem hohen Fluge ſeiner Gedanken 
keinen Abbruch that. 


Er zündete kein Licht an, denn der Mond ſchien hell ins Zimmer 
und ſein mildes, magiſches Licht paßte ſo gut zu ſeinen Träumen. 
Er ſchloß die Fenſter, kleidete ſich raſch aus und ſchlief ein, denn er 2 


war müde — vom Glück. 
Kaum war er eingeſchlafen, ſo träumte er, er ſäße im Sitzungs⸗ 


ſaale des Gerichtsgebäudes, ſein alter, griesgrämiger Director ihm 


gegenüber, einen Blaſebalg in der Hand, und blaſe ihm ab und zu 
ins Geſicht. 

Dazu ſchnitt der alte Herr allerhand abſcheuliche Geſichter, blähte 
die Backen auf und puſtete mit dem Blaſebalge um die Wette. 


Dem Herrn Aſſeſſor wurde angſt und bange in dieſer Lage, fein. 


Herz pochte immer ſchneller, ohne daß er im Stande geweſen wäre, 
ſich aus ſeiner peinlichen Stellung zu befreien. 
wieder der Herr Gerichtsrath gepuſtet hatte, fuhr Erich mit der Hand 
ärgerlich über das Geſicht und fühlte dabei einen naßkalten, feuchten 
Gegenſtand. ö 

Er öffnete die Augen und ſetzte ſich, laut aufathmend, im Bette 

Der Traum hatte ihn verſtimmt. 
Da hörte er ein ſeltſames Geräuſch. Er horchte auf, es war ihm, 


auf. 


als flattere etwas uuruhig im Zimmer hin und her. Richtig! Jetzt ' 
flog es dicht über feinem Haupte dahin und ſtreifte ſogar feine 


Haare. 5 

Entſetzt ſprang er aus dem Bette und zündete Licht an. Doch 
kaum hatte er es entzündet, ſo flatterte wieder etwas von einer anderen 
Seite her, dicht bei dem Lichte vorbei und löſchte es aus. 

Erich überlief es kalt; s 

„Hölle und Teufel!“ rief er, was iſt denn los?“ 5 

Er zündete jetzt raſch zwei Lichter an und ſah ſich frierend im 
Zimmer um. Zwei Fledermäuse flatterten unaufhörlich von Wand 
zu Wand, als wollten ſie mit aller Gewalt ſich die kleinen Köpfe 
einrennen. 

Erich öffnete die Fenſter und hoffte, die unheimlichen Gäſte würden 
fi) durch fie entfernen, aber wie um ihn zu narren, flatterten fie 
immer dicht daran vorbei und wieder ins Zimmer zurück. 


Endlich, als eben 


Erich war nicht furchtſam, hatte aber eine leicht erregbare Phan: 


taſie und lebhafteſte Antipathie gegen gewiſſe Thiere. 


Die Ernennung des Miniſters des Innern von Puttkamer zum 
Vicepräſidenten des Stgatsminiſteriums an Stelle des bereits 
vor einiger Zeit aus dieſer Stellung zurückgetretenen Grafen Otto zu 
Stolberg kommt unvorbereitet und wird nicht wenig Ueberraſchung er⸗ 
regen. Herr von Puttkamer hat ältere Collegen, die nicht gerade 1105 
ſein werden. Aber man muß anerkennen, daß die Ernennung durchaus 
der Situation entſpricht. Herr von Puttkamer iſt ſo recht der Typus 
Aſerer neueſten Aera in ver Politik, und fein Name wird mit dieſer 
Aera für immer verbunden fein, dieſe wird am Treffendſten durch feinen 
Namen bezeichnet werden. Herr von Puttkamer hat das Cultusreſſort 
verwaltet und jetzt verwaltet er das Portefeuille des Innern; er würde 
en jedes andere Reſſort, einſchließlich des Krieges und der Marine, 
verwalten. 
Die Geſchäfte, welche Herrn von Puttkamer das Vice⸗Präſidium auf⸗ 
erlegt, wird er, da ſie eine Bedeutung nicht haben, mit Eleganz erledigen, 
und da ihm auch die nöthige Schmiegſamkeit beim Eingehen auf die In⸗ 
tentionen ſeiner Chefs nicht abgeht, ſo iſt anzunehmen, daß er auch nicht 
zu ſo vielen „Frictionen“ Veranlaſſung geben wird, wie andere Mitglieder 
des Miniſteriums. | 

Die Hirſchberger Rede des Herrn von Bunſen, in welcher derſelbe 
die „Dictatur“ bekämpft, hat bei den Officiöſen eine ungeheure Aufregug 
hervorgerufen. Herr von Bunſen ſagte bekanntlich u. A.: „Es iſt unſere 
Aufgabe, dafür zu forgen, daß die Nachfolger des Kaiſers Wilhelm nicht 
eine in ihren verfaſſungsmäßigen Machtbefugniſſen geſchädigte Krone erben.“ 
Dazu bemerkt das von uns foeben citirte liberale Blatt ſehr treffend: 
„Wenn Georg von Bunſen dies fagt, fo weiß Jeder, der ihn kennt, daß 
ihm dies aus dem Innerſten ſeines Herzens kommt. Es giebt keinen 
treueren und begeiſterteren Anhänger des preußiſchen Königthums, 
als ihn, und man weiß, in wie engen Beziehungen Bunſens Familie 
ſeit einer langen Reihe von Jahrzehnten mit unſerm hohenzollernſchen 

Herrſcherhauſe ſteht, und wir haben Veranlaſſung zu glauben, daß dieſe 
Beziehungen bis auf den heutigen Tag nicht abgebrochen ſind.“ 
Ueber den gegenwärtigen Stand der kirchen politiſchen Frage läßt 

ſich die „Magd. Ztg.“ wie folgt aus: 


Be. . Tag für Tag werden uns jetzt von officiöſer Seite ſogenannte Auf⸗⸗ 


klärungen über den gegenwärtigen Stand der kirchenpolitiſchen 
Fragen und deren Ausſichten zu Theil. Allein es verlohnt ſich kaum 
mehr, dieſe dunkeln und geſchraubten Auslaſſungen zu leſen. Wer er⸗ 
warten würde, durch dieſelben irgend einen Einblick zu gewinnen in das, 
was vorgegangen iſt und noch beabſichtigt wird, der würde bitter getäuſcht 
werden. Es iſt der Regierung offenbar darum zu thun, vor den Wahlen 
das Dunkel nicht zu lichten, welches über dieſer Frage ſchwebt. Sie mag 
der Meinung ſein, mit ihren weiteren Vorſchlägen zur Beendigung des 
Culturkampfes den Ultramontanen nicht Genüge zu thun und zugleich 
die Liberalen abzuſtoßen. Und wenn man ſich aus den dürftigen Andeu⸗ 
tungen, die da und dort gegeben wurden, ein Urtheil über die beabfich⸗ 
tigten geſetzgeberiſchen Vorſchläge bilden könnte, ſo würde dies in der 
That die Wirkung der neuen kirchenpolitiſchen Vorlage fein. Ob die 
Regierung aber bei dem künſtlichen Nebel, den ſie über die ganze Ange⸗ 
legenheit breitet, ihre Rechnung, weder nach der liberalen, noch nach der 
ultramontanen Richtung die Stimmung der Wähler allzu ſehr zu ver⸗ 
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derben, finden wird, möchten wir bezweifeln. 


alle bisherigen Combinationen müßig. Es ſoll zunächſt der Eintritt eines 
Proviſoriums bevorſtehen und während deſſelben der erſte Sectionschef des 
Miniſteriums des Aeußern, Herr v. Kallay, mit der Führung der Ge⸗ 
ſchäfte betraut werden. 5 

Gambetta iſt von ſeinem geheimnißvollen Ausflug nach Frankreich 
zurückgekehrt, doch geben ſelbſt feine nächſten Freunde keine Auskunft, 
welcher Zweck ihn nach Deutſchland geführt habe. Der Redacteur der 
„Dresdener Nachrichten“ erklärt, Gambetta in Dresden geſprochen zu haben. 
Er theilt mit, daß Gambetta in Varzin geweſen ſei. Die „Dresden. 
Nachr.“ ſchreiben ferner, daß, als Gambetta Varzin verließ, er wußte, daß 
Bismarck ſeinem Regimente keine Hinderniſſe in den Weg legen und 
Deutſchland ſich nicht in die inneren Verhältniffe Frankreichs miſchen, viel⸗ 
mehr auf die Rolle eines unparteiiſchen, aber aufmerkſamen Beobachters ſich 
beſchränken würde. Der bekannte Pariſer Correſpondent der „Times“ — 
* Herr Blowitz — vindicirt ſich das Verdienſt, den Gedanken zur Begegnung 
zwiſchen Bismarck und Gambetta angeregt zu haben. Er erzählt über ſeine 
Interviews mit Bismarck im Jahre 1878, der deutſche Reichskanzler hätte 
den Wunſch nach einer Zuſammenkunft mit Gambetta betont; er — der 
Correſpondent — habe Gambetta davon erzählt und dieſer die Idee ſehr 
gebilligt, hinzufügend, er werde für die geheime Ausführung derſelben 
Sorge tragen. — Trotz all' dieſer Mittheilungen iſt es heute noch vollſtändig 
ungewiß, ob Gambetta in Varzin geweſen iſt oder nicht; die Schweigſamkeit 
der Officiöſen über dieſe Frage dient nicht dazu, in die Sache Licht zu 
bringen. Die „Kr.⸗Z.“ ſchreibt: 


* 


geweſen und von dort in der Richtung auf Lübeck weitergereiſt iſt, daß 
er Dresden beſucht und ſich ſpäter ein paar Tage in Frankf 


Eine Kröte, die ihm über den Weg lief, konnte ihm den Appetit 
verderben, und eine Raupe auf ſeinem Körper machte ihm die Haare 
ſſich ſträuben. Fledermäuſe aber, die er bis dahin immer nur ſcheu 
1 in der Dämmerung im Freien an ſich hatte vorüberhuſchen ſehen, 
waren ihm wohl die entſetzlichſten Thiere, und alle Spukgeſchichten, 
die er über ſie in ſeiner Jugend von abergläubiſchen alten Tanten 
vernommen, wurden in ihm wieder lebendig, als er jetzt zwei Exemplare 
dieſer kleinen Unholde in feinem eigenen Schlafzimmer beherbergte, 
noch dazu, da Alles um ihn herum in ſanftem Schlummer lag. Was 
wollten die kleinen Vampyre bei ihm? Waren es böſe Geiſter, die 
ihm Verderben geſchworen hatten? 
„Ich will euch!“ rief er und glaubte einen klugen Gedanken ge⸗ 
faßt zu haben. 
N Er holte ein Kopfkiſſen und warf nach den Thierchen, wenn fie 
in ſeine Nähe kamen, denn er hoffte fie fo zu Boden zu ſchleudern 
7 und dann unter den Kiſſen feſthalten zu können. 
Nun begann eine wunderliche Jagd. 


. Crich im Nachtgewande mit dem Kopfkiſſen hinter den Fleder⸗ 
mäuſen her! f 
3 wei, drei Mal ſchien er fie zu haben, aber immer wieder flatterten 


ſie hervor, um ſich einige Minuten an der Decke auszuruhen oder ſich 
zur Abwechſelung an der Gardine feſtzuklammern und dann wieder 
von Neuem zur Jagd aufzufordern. Die Thierchen wurden immer 
munterer, fie ſchienen an dieſer für fie fo gefahrloſen Jagd ihre innige 
Freude zu haben. 
15 Da, nach faſt zweiſtündigem Kampfſpiel mochten auch ſie der 
Nuhe bedürftig fein und klebten nun wie zwei welke Blätter, die 
ein Spinngewebe verhindert herabzufallen, an der Wand. 
5 Ein neuer Gedanke ſchoß Erich durch den Kopf, grauſamer noch, 
als der erſte. 
Er nahm ſeinen Degen, den er als Landwehrlieutenant bei ſich 
hatte, aus der Ecke hervor, zog ihn aus der Scheide und wollte die 
beiden Thierchen tödten. ö 
Er war aber zu weichmüthig, als daß er hätte kräftig in die 
Brruſt der Thiere ſtoßen können, ſondern traf nur in die dünne Flug⸗ 
haut; und der entſetzlich klägliche, piepende Ton, den das Thierchen 
von ſich gab, ging ihm durch Mark und Bein, ſo daß er den Degen 
haſtig zurückzog, als ob er mit feiner Hand in eine Flamme ge: 
griffen hätte. x 
Die Fledermäuſe aber waren wieder aufgeſcheucht 
Jagd begann aufs Neue. 
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und die alte 


Bezüglich der Neubeſetzung des öſterreichiſchen auswärtigen Amtes find 


Daß der franzöſiſche Kammerpräſident im vorigen Monat in Hamburg 


urt am Main | hat 


aufgehalten hat, daß er jetzt nach Paris zurückgekehrt iſt —, dies alles 
läßt ſich billigerweiſe nicht bezweifeln, wenn man nicht geradezu eine 
planmäßige Myſtificirung annehmen will. Die Zwiſchenzeiten und 
Zwiſchenräume zwiſchen den einzelnen Reiſeſtationen bieten aber ein ſo 
weites und verlockendes Feld für Phantaſiegebilde, daß man ſich nicht 
wundern darf, wenn die Lücken mit allerlei zweifelhaften Combinationen 
ausgefüllt werden. Wir rechnen hierher vornehmlich das von franzöſiſchen 
und auch von deutſchen Blättern verbreitete Gerücht, daß Gambetta eine 
Zuſammenkunft mit dem Fürſten Bismarck in Varzin geſucht und ge⸗ 
habt, habe. Dieſe Meldung hat zwar die Zeitungen durchlaufen, ohne 
bis jetzt ein autoriſirtes Dementi gefunden zu haben; wir können aber 
trotzdem an die Richtigkeit nicht glauben und zwar vorzugsweiſe ſchon 
deshalb nich}, weil eiue ſolche Zuſammenkunft des franzöſiſchen Partei⸗ 
führers mit dem deutſchen Reichskanzler von den zahlreichen Gegnern 
Gambettas in Frankreich unſchwer ausgebeutet werden würde und er 
wohl unter den jetzigen Umſtänden Bedenken tragen möchte, ſeinen Fein⸗ 
den einen willkommenen Stoff zu neuen Angriffen zu bieten. 


Deutſchland. 


— Berlin, 12. October. [Die letzte Seſſion des Land⸗ 
tages.] Es liegt in der Abſicht der Regierung, der bevorſtehenden 
Seſſion des Landtages, der letzten in der laufenden Legislaturperiode, 
welche zwiſchen die Verhandlungen des Reichstages eingeſchoben wird, 
eine möglichſt kurze Ausdehnung nehmen zu laſſen und daher von 
allen dringenden Vorlagen Umgang zu nehmen. Aus dieſem Grunde 
ſind auch die Steuervorlagen des Finanzminiſters nicht zu erwarten, 
obſchon über dieſelben in keiner Beziehung eine Meinungsdifferenz 
zwiſchen dem letzteren und dem Fürſten Bismarck beſtehen ſoll. Es 
liegt überdies die Annahme ziemlich nahe, daß man doch auch das 
Schickſal der Tabaksmonopolvorlage im Reichstage abwarten möchte, 
bevor man in Preußen an die anderweite Regelung der directen 
Steuern herantritt. Alſo auch das Finanzreſſort wird nur mit be⸗ 
ſonders dringlichen Vorlagen an den Landtag kommen. 

Berlin, 12. Octbr. [Das Tabaksmonopol. — Die 
Wahlagitationen.] Der „blutende“ Tabak wird jetzt in den 
Wahlreden der Reichstags-Abgeordneten von ſteigender Wichtigkeit. 
Namens der königlich ſächſiſchen Deutſch⸗Conſervativen, hat der agra⸗ 
riſche Reichstagsabgeordnete Dr. Frege feierlich auf dem am Sonntag 
ſtattgefundenen Parteitage zu Chemnitz die Verſicherung ausgeſprochen, 
daß ſie ganz entſchieden das Tabaksmonopol verwerfen. Das iſt noch 
viel beſtimmter, als die neueſte Erklärung des Herrn von Bennigſen, 
welche den Dfficiöfen immer noch geſtattet, die Hoffnung nicht aufzu⸗ 
geben, daß der nationalliberale Parteiführer ſchließlich für das Mo⸗ 
nopol zu gewinnen ſei. Der Streit, ob der zweite nationalliberale 
Führer Hobrecht während feines Finanzminiſteriums ein Anhänger 
des Monopols geweſen ſei, ſcheint auch noch nicht beendet. Jeden⸗ 
falls hat er dem Reichstage einen Geſetzentwurf vorgelegt, wonach der 
Zollſatz für Tabak auf 70 Mark pro Centner zu erhöhen ſei, während 
der Reichstag zuletzt nur 424 Mark bewilligte. Nicht gegen das 
Tabaksmonopol erklärten ſich die beiden, ſich auch nationalliberal 
nennenden Landtagsabgeordneten für Hagen, Sternenberg und Harkort. 
Beide durch eine Coalition der Conſervativen mit allen Schutzzöllnern 
gegen Eugen Richter gewählt, geben ſich die erdenklichſte Mühe, Richter 
auch aus dem Reichstage zu verdrängen durch eine Candidatur Harkort. 
Höchſt ſonderbar war in Betreff des Tabaks die Candidatenrede, die 
der Miniſterialdirector Boſſe in Mühlheim a. R. vor Wählern aller 
Parteiſchattirungen hielt. Er betonte, daß dem Reichskanzler es ganz 
gleich ſei, ob der Tabak in der Form des Monopols oder der Fa⸗ 
brikatſteuer blute. Aber beim Monopol würden die bisherigen Tabaks⸗ 
arbeiter nicht brotlos, da der Staat ſie ebenfalls brauche, auch würden 
die an die Tabaksinduſtriellen zu zahlenden Entſchädigungsgelder, in 
andere Unternehmungen geſteckt, neue Arbeitskräfte nöthig machen. 
Endlich werde der Tabak nicht vertheuert werden. Hätte der Herr 
Minifterial- Director, der gegen Schorlemer⸗Alſt, den nationalliberalen 
Hammacher und den fortſchrittlichen Tabaksfabrikanten von Eicken, in 
Summa gegen drei Gegner des Tabaksmonopols candidirt, ſeine Pläne 
nur mit Zahlen zu belegen verſucht, dann würde er ſelber darüber 
gelacht haben, wie gering bei Ausführung ſeiner Zuſagen das Erträgniß 
des Tabaks werden würde. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt ganz 
außer ſich, daß der Plan auftaucht und verwirklicht werden ſoll, den 60⸗ 
jährigen Geburtstag und die 25jährige Profeſſur Rudolf Virchows zu feiern. 
Sie hält ihm alle ſeine politiſchen Vergehen vor und läßt durch die „Prov. 
Corr.“ gleichzeitig die „landesverrätheriſche Geſinnung“ der 
Fortſchrittspartei der Conflictszeit nochmals beſcheinigen. Wenn fie 
dadurch Virchow zu kränken hofft, ſo irrt ſie ſich gewaltig. Virchow 
ſelbſt von den großen Heldenthaten ſeines Gegners Stöcker, der 
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wohl ſchon dreißig Wahlreden gehalten hat, gar nichts erfahren 
Brief aus dem Kaufafus, in welchem er feine Rückkehr zum 20. Dek 
zuſagte, enthielt die Bemerkung, daß er feit feiner Abreſſe el 
Zeitung gelefen habe. um dieſen Genuß wird ihn bei der Roten 
der antiſemitiſch⸗konſervativen Bewegung wohl mancher liberale Feil 
liner beneiden, vielleicht auch Herr Stöcker ſelbſt. Mit jedem 8 
ſteigert ſich der Hochdruck und die Geldvergeudung, mit welchen ge 
Conſervativen die Wahlagitation in und um Berlin die 
Cremer, Stöcker, Schulze, Heſſel ſind tägliche Redner, cb 
ſcheinlich zu Gnaden angenommen ſein, nachdem man ihm die Ar: F 
Als redneriſcher Agitator, insbeſond 1 
über Judenfrage redend, iſt er vorzüglich zu verwerthen. Die 5 x 
ſchrittspartei ihrerſeits ſcheint ſich in und um Berlin mit jedem Na R 
ſicherer zu fühlen, ohne deshalb die Abhaltung der Verſammlunl 
zu verſäumen. Demnächſt wird nun auch Träger in feinem Wü 
kreiſe (IV.) wieder erſcheinen. N 


Berlin, 13. Oct. [Bennigſens geplanter Eintritt 
Miniſterium des Innern.] In feiner Magdeburger Rede 
Herr v. Bennigſen, wie erinnerlich, geſagt, fein und anderer libergle 
Männer Eintritt in das Miniſterium ſei nur an ſeinem Widerſpruß 
gegen das Tabaks monopol geſcheitert. Die „Nordd. Allg. 3a 
widerſpricht dieſer Darſtellung, wie ein Wolff ſches Telegramm wem 
19 5 meldet. Der Schluß der betreffenden Auslafjung der „N. A. 
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troffen wird. 


„ Berlin, 12. October. [Berliner Neuigkeiten.] Kaiſer Fraß 

Joſef hat der hieſigen öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft ein Oelbild eine 

verſtorbenen Bruders, des ehemaligen Kaiſers Maximilian I. von Men 
mit der Beſtimmung überſenden laſſen, daſſelbe als ein Geſchenk des Kai 
dem preußiſchen Neumärkiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 3, welches in Troy 
tow a. d. Rega und Greifenberg in Garniſon ſteht und deſſen Chef Kalſer 
Maximilian geweſen iſt, zu behändigen. Das Bild (Knieſtück in Lebens⸗ 
größe), von einem goldenen Rahmen umſchloſſen, ſtellt den zu Queretar 1 
erſchoſſenen Kaiſer in großer öſterreichiſcher Marine⸗-Uniform dar. Das DO 
ginal des Portraits befindet ſich in der Wiener Hofburg. Der hieſige öfter: 
reichiſche Militär⸗Attaché, Major Baron v. Steiningen, hat das Bild den g 
Militärcabinet zur Weiterbeförderung übergeben. — Die Trauerfeier für 
den königlichen Profeſſor und Muſikdirector Richard Wüerſt, Mitglih 
der königlichen Akademie der Künſte, fand heute Nachmittag 3 Uhr in der | 
Leichenhalle des Zwölf⸗Apoſtel⸗Kirchhofes ſtatt. Auf dem reichgeſchmückten 

Sarge lagen prachtvolle Lorbeerkränze, die von dem Lehrerperſonal und 

den Schülern der Neuen Akademie der Tonkunſt, von Freunden und 
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Endlich aber wurden die Bewegungen der Thiere matt und matter, 
der Zufall wollte, daß ſie plötzlich mitten im Zimmer an einander 
trafen, und Erich, den rechten Moment erfaſſend, hatte ſie mit einem 
Schlage beide unter dem Kiſſen. 

Schnell eilte er an ſein Bücherregal und warf die drei dicken 
Bände des corpus juris auf die Gefangenen, nicht, um dadurch 
ſeine Handlungsweiſe rechtlich zu begründen, ſondern, weil es die 
ſchwerſten Bücher waren, die er hatte. 

Erich athmete auf und bemerkte jetzt, daß er trotz der Bewegung, 
die er ſich gemacht hatte, in ſeinem leichten Coſtüme heftig fror. Zu 
Bette wollte er aber nicht gehen, er hätte doch kein Auge zugethan, 
ſo lange er die beiden geſpenſtiſchen Eindringlinge in ſeinem Zimmer 
wußte. 

Er zog ſich alſo an, ſetzte ſich ermattet an den Tiſch, ſo daß er 
das weiche Gefängniß der beiden Störenfriede im Auge behielt und 
wartete, wartete, bis die Morgendämmerung leiſe und allmälig, wie 
ein immer klarer werdender Gedanke, hereinbrach. 

Erich ſtand auf, die Augen thaten ihm weh, er war ſo ermattet, 
ſo abgeſpannt, auch ſeine geſtern noch ſo hochſtrebende Gefühlswelt 
ſo herabgeſtimmt, daß er in die friſche Morgenluft hinaus wollte, um 
ſich neu zu beleben. / 

Im Haufe unten traf er einen jungen Tiſchlerburſchen, der die 
Kleider ſeines Meiſters reinigte, und dieſem erzählte er mit möglichſter 
Gleichgiltigkeit, und als ob ihn die Thierchen nicht das Mindeſte be⸗ 
unruhigt hätten, daß in ſeinem Zimmer unter dem Kiſſen auf dem 
Fußboden zwei Fledermäuſe wären, und daß fie der Burſche ſich 
nehmen könne, wenn er wolle. 

Der Junge warf raſch die Sachen weg, die er in der Hand hatte 
und ſtürmte die Treppe hinauf. 

Erich aber ging denſelben Weg nach dem Walde zu, den er am 
Abend vorher in höͤchſter Seligkeit zurückgelegt, und er ward wieder 
froh, wieder glücklch; aber wie viel ruhiger, wie viel beſcheidener trat 
ſein Glück auf, als geſtern. Es war ihm, als ob ihm der kleine 
Vorfall mit den Fledermäuſen begegnet fei, um ihm zu zu zeigen, 
wie plötzlich und unvorhergeſehen ſich all unſerem ſtolzen Hoffnungs⸗ 
taumel ungeahnte Hinderniſſe in den Weg legen können. Das ver⸗ 
darb ihm aber die Stimmung nicht, ſondern machte ſie nur ernſter 
und weniger laut. 5 i 

Er wanderte ſtill ſinnend im Walde umher und legte ſich im 
0 0 den Brief zurecht, den er heute an ſeine Braut zu ſchreiben 
gedachte. 
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Die Sonne ſtand ſchon hoch am Himmel und die Lerchen jubelten 
im Himmelsblau, als er nach Hauſe zurückkehrte. 1 

Er fand eine Schaar lachender Jungen in dem Hausflur, wel 
ſich um einen kleinen Käfig herumdrängten. Er ſchaute zu und b 
merkte, nicht ohne eine leichte Beſchämung, die beiden Fledermäuſe g 
Gefangene des jungen Tiſchlerburſchen. 

Als er in fein Zimmer trat, blieb er ſtarr an der Thür ſtehen, 
Auf dem Tiſche lag ein großer Brief in wohlbekanntem Format, mit 


fi 


Amtsſiegel verſehen. ; 


Er wankte vor, ſtürzte fih auf den Brief, löſte langſam und mil 
klopfendem Herzen das Siegel, und ſank mit einem Schrei una ß 
ſprechlicher Freude auf einen Stuhl, er hielt die Ernennung zul 
Richter in ſeiner Hand. 5 3 

Fünf, ſechsmal las er den lokoniſchen Brief, der fo unendlich vd 
Glück für ihn enthielt; dann mußte er unwillkürlich der Fledermäuſe 
gedenken und er lachte ſtill vor ſich hin. 

„Hätte mich dieſe Ueberfülle von Glück nicht getödtet, nicht wahl 
finnig gemacht, wenn mir heute Nacht nicht die Geſchichte mit dy 
Fledermäuſen begegnet wäre?“ ſagte er zu ſich ſelbſt, „ich will 
nimmer vergeſſen, dieſe Vögel der Nacht, die mich daran gemahll 
haben, daß alles fein richtiges Maß verlange, und wie dafür geſorſl 
iſt, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen.“ 

Dann aber ſetzte er ſich hin und ſchrieb an feine Braut, ſchrieb 
alles, alles, was er in den letzten 24 Stunden gedacht und erlebt 
und verſchwieg auch die Fledermausgeſchichte nicht. 4 

Und das Bräutchen war klug genug, die Geſchichte zu verſtehen 
die zum Segen für das junge Paar wurde. 5 

Denn alle die häßlichen, vielfachen kleinen Unannehmlichkeiten dy 
Lebens, welche namentlich von den Männern mit weniger Gleichm . 
ertragen werden, als großes Unglück, faßten fie auf als Ballaſt, 9 
das Gleichgewicht des Lebensſchiffleins aufrecht zu erhalten beſtimmt 


— —— — —— — B m — Br ꝗꝙm̃ | —— — — — 
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7 


Die halbe Stunde war vorbei; das Feuer im Kamin war faſt “ 
loſchen und nur kleine blaue Flämmchen ſpielten noch hin und wie 
auf den glühenden Kohlen. f g 75 
Da wurde die Thür geöffnet und Wanda trat herein. 
„Nun, ſind ſie fort? fragte ſie lächelnd und ließ ſich an der 
ihres Gatten nieder. 2 1 60 
„Sie ſind fort, gellebtes Weib“, ſagte der Gerichtsrath und ſchloß 
ſie feurig in ſeine Arme. Karl Jaenicke. 


9 
Sell 


. „kerbenen gewidmet waren. Neben der trauernden 
N e Er er Ben 8 50 127 Tochter des Entſchlafenen befanden ſich 
Witwe. Bree aus den muſikaliſchen und literariſchen Kreiſen 
BT tſtadt unter den Leidtragenden, u. A. die Profeſſoren Bran⸗ 
* ar: und Engel, Hof⸗Muſikdirector Bilſe, Commiſſionsrath Engel, 
ne ert, Richard Schmidt⸗Cabanis, Baurath Orth; ferner 
Muſikſchriſtſteller Tappert 1255 det de beben 
die Geſanglehrer der höheren Schulen, ſowie die Inhaber der bedeutendſten 
eee en Berlins. Die Feier wurde eingeleitet mit dem Ge⸗ 
9 uſikalienhandlung Schüleri 
ng einer Wüeerſt'ſchen Motette, vorgetragen von den Hü erinnen des 
Stern'ſchen Conſervatoriums. Hierauf hielt Hof⸗ und Garnifon = Prediger 
. ommel die Leichenrede, in welcher er ein Lebensbild des Entſchlafenen 
eentrollte. Der Geſang des Choralverſes „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden 
bildete den Schluß der Feier, worauf der Sarg zur Gruft, getragen 
nd unter Geſang, Gebet und Segen in die Erde geſenkt wurde. — 
Das Con vertirungsgeſchäft der ſtädtiſchen 4½procentigen Anleihe 
nimmt einen lebhaften Fortgang; es werden täglich durchſchnittlich eine 
Million Mark convertirt. Am Dinstag wurden 1,300,000 M. zur Conver⸗ 
 tirung vorgelegt. Von den etwa 38 Millionen Mark, find bereits über 
1.0 Millionen Mark convectirt und zwar faſt nur kleinere Beträge, da die 
großen Inſtitute und Banken gegen den Schluß des Convertirungstermins 
die Anleiheſtücke zur Abſtempelung einreichen dürften. — Der gemiſchten 
deputation für die ſtädtiſche Straßenreinigung iſt in der neueſten Zeit 
eine von der Direction derſelben aufgeſtellte Berechnung über die Koſten, 
welche die regelmäßige Reinigung und Beſprengung der Straßen, Berlins 
zugegangen und ergiebt dieſelbe nach⸗ 
Etat iſt angeſetzt eine Ausgabe 
welche im Etat nicht vorge⸗ 
ehen find und zwar 1,944,571 M., wovon 1,667,471 M. auf die Reinigung 
3 ae 05 Bürgerfteige und 277,100 M. auf die Beſprengung der 
Fahrdämme kommen. — Die Lage des Berliner Pachofes auf der Mu⸗ 
ſeums⸗Inſel entſpricht längſt nicht mehr der rieſigen Ausdehnung des Han⸗ 
dels und Verkehrs in ſteuertechniſcher Beziehung, es haben ſich Uebelſtände 
fühlbar gemacht, deren Abhilfe oft und bisher ſtets vergebens von den 
intereſſirten Kreiſen angeſtrebt worden iſt. Die Regierung bereitet dem Ver⸗ 
nehmen nach eine Vorlage vor, welche theils die Verlegung des Packhofes 
auf ein den jetzigen Verhältniſſen angemeſſenes Terrain in Moabit an dem 
Spree⸗Ufer bezweckt, andererſeits aber das freiwerdende Terrain endlich zu 
einer Erweiterung der Muſeen, namentlich zur Herſtellung eines umfang⸗ 
reichen Gebäudes für die würdige Aufſtellung der Pergameniſchen Aus⸗ 
grabungen beſtimmen will. In beiden Beziehungen wird zweifellos eine 
ſolche Vorlage der vollſten Sympathie des Landtages begegnen, zumal da 
ähnliche Pläne wiederholt in demſelben zur Anregung gekommen waren. — 
Im Architektenhauſe hielt der aus Auſtralien wieder heimgekehrte Geh. 
Rath Profeſſor Reuleaux vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft einen Vor⸗ 
trag über die Reſultate der Weltausſtellung zu Melbourne, bei welcher 
er die Intereſſen Deutſchlands erfolgreich vertrat. Nach dieſem Bericht trat 
die deutſche Induſtrie ſehr vortheilhaft hervor; auch die deutſche Kunſt war 
durch etwa hundert Bilder vertreten, von denen viele großen Beifall fanden. 
Güunſtig beurtheilt wurden unſere Lehrmittel, Klaviere, Möbel, Teppiche, Waffen, 
Maſchinen, Stahl⸗ und Drahtwaaren. Die Ausſtellung der Gold⸗, Silber⸗ 
und Juwelierarbeiten Deutſchlands überragte die aller anderen Nationen. 
In Wäſcheartikeln thaten ſich Bielefelder und ſächſiſche Fabrikanten rühm⸗ 
lliüchſt hervor. Der Vortragende empfiehlt zur Ausfuhr nach Auſtralien Poſt⸗ 
u. Luxuspapiere, gebogene Möbel, Porzellane, Tapeten, Schmuckſachen, Waffen, 
Nähmaſchinen, Draht, Confectionswaaren. In Tabak und Cigarren hat ſich der 
Verkehr dorthin gehoben. Prof. Reuleaux meint, es ſeien die beſten Ausſichten 
vorhanden, ſofern wir dieſe Induſtrien behielten. Er hält ferner 
eine Weltausſtellung in Berlin zur Hebung unſeres Exporthandels für 
nöthig und erſ prießlich. Der intereſſante Vortrag fand großen Beifall. — 
Der in Börſenkreiſen bekannte hieſige Kaufmann W. R. iſt geſtern auf 
Grund eines gerichtlichen Haftbefehls unter dem ſchwerwiegenden Verdachte 
des Meineides, der Unterſchlagung und der ſchweren Urkundenfälſchung 
verhaftet worden. Der der Verhaftung zum Grunde liegende Fall iſt fol⸗ 
gender: R. hatte vor einigen Jahren von einem hieſigen Offizier 40,000 M. 
zur Verwaltung anvertraut erhalten. R. verſpeculirte indeß das Geld und 
traf mit dem Offizier ein Uebereinkommen, die Summe feſt zu verzinſen 
und die Zinſen in Quartalsraten von 750 Mark an dieſen regelmäßig zu 
zahlen. Im October v. J. reiſte der Offizier mit feiner Frau nach Italien 
und beauftragte R., die fällige Miethe während ſeiner Abweſenheit zu zahlen, 
was R. auch that. Der Offizier verſtarb in Italien und als deſſen Wittwe 
R. die 40,000 M. kündigte, gab dieſer an, daß er dem Verſtorbenen nichts 
mehr ſchulde und präſentirte eine Quittung des Verſtorbenen, in welcher 
dieſer beſcheinigte, daß er 750 M. empfangen habe und nunmehr keinerlei 
weitere Forderungen an R. habe. Aus einer früheren Aeußerung des 
Offiziers, ſowie aus einer Correſpondenz⸗Karte des R. geht hervor, daß die 
Rückzahlung der 4,000 M. ſeitens des R. nicht erfolgte und da der drin⸗ 
gende Verdacht vorliegt, daß die angebliche General⸗Quittung, die R beſitzt, 
gefälſcht jet, fo hat die Strafkammer auf Antrag der Staatsanwaltſchaft die Ver⸗ 
haftung des R. beſchloſſen, welche auch geſtern zur Ausführung gelangt iſt. — 
Als der Wächter des neuen Kirchhofes der Mariengemeinde an der Prenz⸗ 
lauer Allee, nördlich von der Friedenſtraße, heute früh gegen 7 Uhr den 
Kirchhof abpatrouillirte, machte er eine grauenhafte Entdeckung. Mitten 
aauf dem Kirchhofe, an der Kreuzung zweier Wege, war ein friſches Grab ge⸗ 
öffnet und aus dem Sarge des in demſelben beſtatteten Kindes die Leiche 
entfernt worden. Nach längerem Suchen entdeckte man dieſelbe in einem 
Gebüſch. Die ſofort benachrichtigte Criminalpolizei ſtellte folgende That⸗ 
ſachen feſt: Am Sonntag wurde an der bezeichneten Stelle der an der 
Diphtheritis verſtorbene dreijährige Knabe des Lohgerbermeiſters B., Kloſter⸗ 
ſtraße 40 wohnhaft, beerdigt. Dieſes Grab iſt als ein neues durch feinen 
ie Blumenſchmuck kenntlich geweſen. Die That ſcheint in den Morgenſtunden 
been worden zu ſein, da der auf dem Kirchhof wohnende Wächter 
wahrend feiner Umgänge auf dem Kirchhofe während der Nacht nichts 
iS Verdächtiges bemerkt hat. Der oder die Thäter — denn man weiß 
noch nicht genau, ob es mehrere geweſen ſind — haben die ſieben Fuß 
hohe Umfaſſungsmauer des Kirchhofes von der Heinersdorfer Straße 
aus überſtiegen, haben dann die Erde über dem Sarge entfernt, 
den Sarg ſelbſt aber, der ſehr tief in die Erde eingebettet iſt, 
J, icht entfernen können. Sie haben deshalb den Sargdeckel, vermuthlich 
mit den Füßen, zertrümmert und die Leiche entfernt. Die Verſtümmelung 
derſelben erfolgte dann im Gebüſch. Die Bruſt iſt in ihrer ganzen Länge 
kunſtgerecht aufgeſchnitten. Ob, wie als beſtimmt zu vermuthen, edlere 
Theile entfernt worden, wird erſt die Obduction ergeben. Sonſt ift eine 
Verſtümmelung nicht vorgenommen worden. Auch eine Beraubung hat 
nicht ftattgefunden. Am Thatorte fand man ein ganz neues, ſogenanntes 
Groſchenmeſſer, wie es Hausfrauen in der Küche zu benutzen pflegen, mit 
| Be Adder Klinge. Tie Polizei hat daſſelbe an ſich genommen. Aus 
4. orſtehenden Mittheilungen geht hervor, daß die That weder ein Eigen⸗ 
N humsvergehen, noch ein Sittlichkeitsverbrechen ift, daß fie vielmehr durch 
1 Aberglauben veranlaßt zu ſein ſcheint. Dieſe Leichenſchändung iſt 
ie zwölfte, welche in ganz ähnlicher Weiſe auf den verſchiedenen Kirch⸗ 
5555 Se in verhältnißmäßig wenigen Jahren vorgekommen iſt. Alle 
Ne. nde deuten darauf hin, daß dieſelben immer von denſelben Perſonen 
begangen oder doch inſpirirt worden ſind. 


Acht Tage Bedenkzeit.] Vor einigen Monaten wurden bei 


2 


den hiefigen Buchhändlern ſämmtliche Exemplare von Heines 
Werken, in denen ſich das Gedicht: „Die Schloßlegende“ vor⸗ 
fand, mit Beſchlag belegt. Urſprünglich war Anklage gegen die betreffen 
den Buchhändler wegen Verbreitung unſittlicher Schriften 
erhoben, ſodann aber fallen gelaſſen. Im geſtrigen Termin, zu dem 
etwa 50 Buchhändler als Intereſſenten vorgeladen waren, wurde von 
der Staatsanwaltſchaft lediglich die Vernichtung der vorhandenen 
Exemplare des incriminirten Gedichts beantragt. Rechtsanwalt Stadt⸗ 
hagen führte als Vertreter mehrerer Intereſſenten aus, daß ein Grund 
zu einer Verurtheilung des ſeit Jahrzehnten unbeanſtandet verkauften 
Gedichts nicht vorliege, mit noch größerem Rechte müßten dann die 
Lehrbücher der Mythologie ꝛc. eonfiscirt werden. Das Schöffengericht 
verkündete nach längerer Berathung, daß in acht Tagen der Urtheils⸗ 
ſpruch publicirt werden würde. 

Königsberg, 10. October. t > e 
richt hat den Hirten Ernſt Auguſt Krauſe gr ode verurtheilt, weil 
er die 24jährige uneheliche Tochter feiner Ehefrau, welche blödſinnig und 
deshalb den Eheleuten zur Laſt war, durch Erwürgen ermordet hat. 

Ohl (Kreis Gummersbach), 8. October. [Freibeitsberaubung.] 
Dieſer Tage war der Polizei ein anonymer Brief mit der Anzeige zuge⸗ 
gangen, daß in einem wohlhabenden Hauſe der Beſitzer ſeit 5 Jahren 
nicht geſehen worden ſei und allerlei Vermuthungen über den Verbleib 
exiſtirten. Die Polizei errang ſich nach der „Barm. Ztg.“ gegenüber der 
Tochter des Hauſes Eingang in daſſelbe. Als die 3 25 in welcher der 
Beſitzer ſich befand, aufgeſchloſſen wurde, verbreitete ſich ein peſtilenzialiſcher 

geruch. Eine Geſtalt von Haut und Knochen lag auf auf der Bettſtelle 
in ihrem eigenen vertrockneten Unrath. Das Haupthaar ſtand lang und 
wild vom Haupte, der Bart reichte bis unter die Bruſt, die Augen waren 
faſt zugewachſen, die Nägel an Händen und Füßen ſahen wie lange Krallen 
aus; der Mann konnte weder ſprechen, noch ſeine Glieder frei bewegen, er 
ſah aus wie ein Geſpenſt. Im Zimmer befand ſich ein Topf, in welchem 
vertrocknete Reſte von Milch und Kartoffeln zu erkennen waren. Was 
dieſer Mann, eingeſperrt von der eigenen Frau und der leiblichen Tochter, 
in den fünf Jahren ausgeſtanden haben mag, werden wohl die gerichtlichen 
Verhandlungen ergeben. i 

Trier, 11. October. [Warnung.] Am Freitag kamen, laut der „Tr. 
Landesztg.“, mehrere Leute aus Amerika zurück, welche vor 2 bezw. 6 
Monaten dorthin ausgewandert waren. Dieſelben haben in Sinzerath, 
Kochem und Neunkirchen gewohnt und ſuchen wieder, nachdem ihr Geld ver⸗ 


Das hieſige Schwurge⸗ 


loren iſt, ihre alte Heimath auf. Sie erzählten, daß in Newyork mehr als 


20,000 Leute Arbeit ſuchten, ohne welche zu finden. Viele Leute könnten 

nicht weiter, weil ihnen das Geld ausgegangen und die Betrügereien ſehr 

ſtark ſeien. Wer alſo Luft hat, nach Amerika zu wandern, möge dies genau 

überlegen. Obengenannte Leute hatten noch Geld und traten frühzeitig die 

Rückreiſe an, aber Jedem wird nicht immer die Möglichkeit gegeben ſein, 

zurückreiſen zu können. 4 (Germ.) 
Schweiz. 


[Der Bergſturz bei Elm.] Aus Elm wird der „N. Fr. Pr.“ 
vom 9. d. M. geſchrieben: „Nach dem Gutachten des Profeſſors Heim 
in Zürich über den abermals drohenden Bergſturz bei Elm iſt die 
vorſpringende Naſe am Riſikopf, deren Abrutſchung ſchon früher von 
ihm vorausgeſagt wurde, nunmehr faſt ſenkrecht gegen die Thalebene 
gerichtet und die Eoentualität einer Nachrutſchung daher nähergerückt. 
Es ſcheine die Maſſe zwar die Richtung auf das Trümmerfeld nehmen 
zu wollen, doch ſei für den verſchont gebliebenen Theil des Dorfes 
die Gefahr keineswegs ausgeſchloſſen. Profeſſor Heim warnt dringend 
davor, die Wohnungen, namentlich die Schlafſtätten, wieder zu beziehen.“ 


Frankreich. 

Paris, 11. Oetbr. [Eine Rede des Generals Gallifet.] 
Am vergangenen Sonntag war es wieder in Niort, wo ein Krieger⸗ 
denkmal, ein „Gloria vietis“, enthüllt wurde. Als einer der Feſt⸗ 
redner trat diesmal der bekannte General v. Gallifet auf. 

„Ja wohl“, rief er, „Ruhm den Beſiegten, Ruhm den Männern, welche 
ihren letzten Blutstropfen für die Verheidigung des Vaterlandes vergoſſen 
haben! Möge ihr Name allbekannt, allgeehrt, möge er nicht nur auf dieſem 
Denkmal, ſondern auch auf den Wänden unſerer Schulen eingegraben ſein! 
Ich bin nur ein Soldat, aber ein Soldat, der Frankreich anbetet, ein Sol⸗ 
dat, der zu freien Männern ſpricht und ihnen die Wahrheit ſchuldig iſt. 
Die Invaſion iſt eine fürchterliche Heimſuchung; ich kenne nur ein Mittel, 
ihre traurigen Folgen zu verhüten: das iſt, daß man ſich bereit hält, ſie zu 
bekämpfen. Ihr müßt alſo die Laſten des Militärdienſtes mit edlem Stolze 
auf lösch nehmen. Laßt Euch nicht von den Leuten foppen, welche Euch 
die Abſchaffung der ſtehenden Armeen, der ſorgfältig ausgebildeten und 
disciplinirten Armeen verſprechen. Was liegt dieſen daran, daß Frankreich 

edemüthigt, in Contribution geſetzt, zerſtückelt, ja ſogar ganz aus der 
Welt geſchafft iſt, wenn ſie nur das Ziel ihres perſönlichen Ehrgeizes er⸗ 
reichen? Im Namen Eurer Söhne, Eurer Brüder, Eurer Freunde, deren 
Andenken wir heute ehren, im Namen dieſer Opfer der Pflicht und der 
Hingabe fürs Vaterland ſpreche ich es hier laut aus: Wir ſind es unſeren 
Landsleuten, die in dem Kriege von 1870—71 gefallen ſind, ſchuldig, bei 
Frankreich einen Erdeuwinkel zu erhalten, auf welchem ſie ruhen; und um 
ſich einer ſo geheiligten Schuld zu entledigen, muß man den Willen haben, 
ſich dafür vorzubereiten.“ - 

Die Phraſe von dem „Erdenwinkel, der bei Frankreich erhalten 
bleiben ſoll“, iſt ſehr dunkel. . N 

[Die Einverleibung der Sahara.] Die indiſchen Beſitzun⸗ 
gen der Engländer laſſen ihren Bundesgenoſſen in Egypten keine Ruhe. 
Afrika muß zur franzöſiſchen Republik bekehrt werden. Wie der 
„Temps“ heute andeutet, wollen die Franzoſen ihre Herrſchaft zunächſt 
über die Sahara „um 7 bis 8 Tagereiſen nach Süd und Weſt von 
Geryville“ ausdehnen und bei dem bevorſtehenden Herbſt⸗Feldzug die 
Parole geben: „Alles oder nichts!“ Der alte Bugeaud hatte ſchon 
den Wahlſpruch: „Tout ou rien!“ Es gilt dieſen Herbſt, die drei 
bis vier Tagemärſche von Geryville gelegenen Oaſen Tyut, Ain⸗Sefra, 
Ain⸗Sfiſiffa und die zwei Moglar zu beſetzen und einzuverleiben, um 
von dort Schrecken durch die ganze Sahara zu verbreiten und den 
Wühlern und Propheten Figuig zu verſchließen. Die erſte franzöſiſche 
Colonne, die ſich in dieſem Oaſengürtel am 1. April 1866 zeigte, 
wurde von General Colomb geführt, entſprach aber den Erwartungen 
nicht, ſondern mußte nördlich von Figuig umkehren, da die Araber 
die umliegenden Höhen des Oſchebel-el⸗Hammam beſetzt hatten und 
die Colonne, die aus 1500 Reitern beſtand, ihnen nicht gewachſen 
war. Die Oaſe Figuig iſt rings von Forts und Mauern umgeben, 
zählt 10: bis 11,000 kriegeriſche Einwohner und kann 2000 Gewehre 
ins Feld ſtellen; zugleich iſt Figuig die Hauptpulverfabrik für die 
Wüſtenſtämme. Die Figuiger handeln bis Tuat und nach Norden 
bis Tlemſen und Marcara. Figuig hat einen ſtarken Handel mit 
den Erzeugniſſen der Wüſte, vorzüglich mit Datteln und Wolle. Im 
Jahre 1868 machten die Franzoſen einen zweiten Zug nach Figuig, 
der bis unter die Mauern der Oaſe gelangte, aber gleichfalls umkehren 
mußte, jedoch dazu diente, daß die Franzoſen die Straßen und die 
Umgegend genauer kennen lernten. Dieſe Ortskenntniſſe ſollen jetzt 
benutzt und ein neuer Schritt zur endgiltigen Einverleibung der Sa⸗ 
hara verſucht werden. N 

Spanien. ' 

[Die Königs⸗Zuſammenkunft in Caceres.] Dem „Temps“ 
wird aus Madrid telegraphirt: „Die Zuſammenkunft der Könige 
von Portugal und Spanien ſchloß in Caceres mit einem glänzen⸗ 
den Banket, welchem außer den Souveränen achtzig Perſonen, lauter 
höhere Beamte und Staatsmänner der beiden Länder, beiwohnten. 
König Alfons erinnerte in beredten Worten an die ruhmvolle Ver⸗ 
gangenheit der beiden Länder, welche durch ihre Ueberlieferungen, ihre 
Geſchichte, ihre geographiſche Lage verbrüdert wären und zuſammen 
die Civiliſation nach Amerika getragen hätten. Da alle dieſe Bande 


— 


den, ſo ſei es mehr als je an der Zeit, ihren aufrichtigen Bund 
ohne jegliches Mißtrauen oder Nebenbuhlerſchaft zu befeſtigen. Wer 
könnte es ungerecht finden, rief König Alfons aus, oder wer hätte 
etwas dagegen einzuwenden, daß zwei ſo eng aneinander geknüpfte 
Länder ſich die Hand reichen, um vereint die Bahn des Fortſchritts 
einzuſchlagen und die heilige Miſſion zu erfüllen, welche die Vorſehung 
den Menſchen auf ihrem Erdenwallen anweiſt? Dieſe Worte riefen 
allgemeine Zuſtimmung hervor. Der König von Portugal feierte 
in ſeiner Antwort ebenfalls die gemeinſame Vergangenheit der beiden 
Länder und ſchloß unter allgemeiner Senſation: „Die beiden Völker 
werden die Miſſion erfüllen, welche die Vorſehung ihnen anweiſt, in⸗ 
dem ein jedes von ihnen die Unabhängigkeit und den Ruhm ſeines 


Nachbars reſpectiren wird.“ Nach dem Banket geleitete der König 


von Spanien Dom Luis nach dem Bahnhof, wo er von ihm den 
herzlichſten Abſchied nahm. Ein Separatzug führte Dom Luis und 
ſeine Miniſter nach Liſſabon zurück. — Die Madrider Preſſe begleitet 
das Ereigniß mit den beifälligſten Commentaren. Die Staatsmänner 
glauben an die Möglichkeit einer Annäherung auf wirthſchaftlichem 
Gebiete, da das Zollregime der beiden Länder ſich in ſeiner Tendenz 
ähnelt, nämlich hier wie dort bisher ein entſchieden ſchutzzöllnerilches 
geweſen iſt. Doch ſollen die Conſervativen, die gegenwärtig in Liſſa⸗ 
bon am Ruder ſind, Bedenken tragen, auf die ſehr liberalen Neigun⸗ 
gen des Cabinets Sagaſta in Sachen der Tarifreform einzugehen. 
Es beſtehen zwiſchen beiden Ländern noch eine Menge Zollſchranken, 


Tranſitabgaben, abminiftrative Förmlichkeiten und andere Hemmniſſe, 5 


die ein herzliches Einvernehmen beſeitigen könnten. In dieſer Rich⸗ 


tung iſt man auf beiden Seiten zu Conceſſionen bereit, umſomehr, | 
als die Eiſenbahnen und mehrere Flüſſe den Verkehr erleichtern, um 


von der Küſtenfahrt gar nicht zu ſprechen. Minder begründet ſcheinen 
die Gerüchte zu ſein, nach welchen die beiden Länder ſich über eine 
gemeinſame Action in der äußeren Politik, namentlich in Marocco, 
verſtändigt hätten. 
wenig Handel. Die portugieſiſchen Staatsmänner ſagen, daß ihnen 
ſchon die Finanzen des kleinen Königreiches Neutralität in Afrika zur 
Pflicht machen würden, wenn ihnen nicht noch gewichtigere Gründe 
jede eigennützige Abſicht auf Marocco unterſagten. In dieſem Punkte 
hat Spanien die Hände freier als Portugal.“ 5 \ 


Rußland. 
Petersburg, 11. October. [Der Frage von der 


„Porjadok“ ſie nennt — widmet dieſes Blatt einige Worte: 
„Die Vollmachten der Conferenz zur Bekämpfun 
ſo umfaſſend, daß wir nicht glauben können, dieſe dr 
ihrer Competenz, beſonders bei dem offenbaren Zuſammenhang, in welchem 
dieſer Gegenſtand mit der Trunkſuchtsfrage ſteht. .. Abgeſehen davon, daß 
bei uns faſt die Hälfte des Jahres aus Feiertagen beſteht und in Folge 
deſſen das arbeitende Rußland, welches doch eine gewaltige Anzahl hungri⸗ 
ger Magen zu ſättigen hat, die doppelte Arbeitskraft braucht, um eine 


Arbeit zu bewältigen, zu welcher in Deutſchland z. B. eine Arbeitskraft 


faſt genügt — hat bei uns außerdem die raſche Aufeinanderfolge der Feier⸗ 
tage eine ſchreckliche Wirkung, ebenſo wie die Nähe einer Schänke von der 
anderen: wenn es für nützlich gehalten wird, zur Verminderung der Ver⸗ 
ſuchung die Schänken weiter von einander zu rücken, d. h. ihre Zahl zu 
verringern, ſo wäre es nicht weniger nützlich, die Zahl der Tage zu be⸗ 
ſchränken, welche gewohnheitsmäßig vom Volk der Schänke geweiht werden. 
Wir können uns in dieſer Beziehung ſchwer mit dem proteſtantiſchen 
Deutſchland meſſen, doch auch das katholiſche Frankreich weiſt keinen ſo 
hohen Procentſatz der Feiertage auf, wie wir. Die Verminderung der 
1 hätte andererſeits eine Erhöhung des Verdienſtes zur nächſten 

olge, d. h. eine Verbeſſerung des Volkswohlſtandes. Wir überſehen nicht, 
daß die Frage von der Beſchränkung der Feiertage in engem Zuſammen⸗ 
bange ſteht mit der finanziellen Lage der Geiſtlichkeit; aber auch in der 
Frage von der Schänkenzahl werden fiscaliſche Intereſſen ſtark berührt; 
ungeachtet deſſen hat die Regierung dieſeben doch der Frage von der Sitt⸗ 
lichkeit des Volkes untergeordnet. 


Schweden. s 

Stockholm, 10. October. [Der Theaterbrand.] Das Ereigniß des 
Tages iſt der Brand im königlichen Opernhauſe. Durch den Boten, welcher 
die Morgenzeitung bringt, kam heute in viele Häuſer die Senſation er⸗ 
regende mündliche Nachricht: Das königliche Theater brennt ſeit 5 Uhr. 
Zu Zeiten der erſt vor einigen Jahren e alten Feuerlöſch⸗Ord⸗ 
nung, nach welcher um des geringfügiſten Brandes willen die ganze Stadt 
durch die Sturmglocke allarmirt werden mußte, wäre wohl längſt die halbe 
Einwohnerſchaft, um die Brandſtätte verſammelt geweſen; jetzt aber, wo wir 
eine exquiſite Feuerwehr nach modernem Zuſchnitte beſitzen, beſorgt der Te⸗ 
legraph das Allarmiren und die Meiſten erhalten Kunde von einer Feuers⸗ 
brunſt, wenn ſie längſt wieder gelöſcht worden iſt. Ein Feuerſchein war 
übrigens nicht zu bemerken, nur eine ſchwache Rauchwolke und wer in die 
Nähe des Guſtav⸗Adolfs⸗Platzes kam, ſah ſofort, daß das Unglück jo groß 
nicht war. Das ganze Opernhaus ſtand unverſehrt da und nur in dem 
nach dem Königsgarten zu gelegenen Anbau, dem ſogenannten Vorraths⸗ 
auſe, brannte die Dachetage, welche die Tiſchler⸗ und Malerwerkſtätte ent⸗ 
jält. Die Feuerwehr, verſtärkt durch eine Abtheilung Matroſen der könig⸗ 
lichen Flotte, welche das neue ſehr leiſtungsfähige Spritzen⸗Dampfboot 
„St. Erik.“ bedienten, arbeitete mit allen Kräften, um des Feuers 
Herr zu werden, was denn auch gegen 10 Uhr Vormittags voll⸗ 
ſtändig gelungen war. 
Schaden angerichtet, denn es verbrannte nur das Inventarium der 


S 


beiden Werkſtätten und eine Partie ausrangirter Coſtüme von ge⸗ 
ringem Werthe, dagegen ſind die Decorations⸗ und Garderobe⸗Vorräthe 
durch Waſſer beſchädigt, welches außerdem in einen Theil der Ankleide⸗ 


Portugal hat, außer an der Küſte, mit Marocco 


Vermin⸗ 
derung der Feiertage] oder der „Kabaken⸗Tage“ — wie der 


zimmer und auf die Bühne gedrungen iſt. Man fürchtete zuerſt, daß das 


Waſſer ſich auch den Weg durch den Plafond des Zuſchauerraumes bahnen 
möchte, aber es iſt damit noch gnädig abgegangen, wie es ſcheint, denn nur 


jeßt durch moderne Communicationsmittel noch enger geſchloſſen wur⸗ 


der Trunkſucht find 
age liege außerhalb 


Die Flammen haben keinen nennenswerthen 


um den Kronleuchter herum hatte ſich ein Tropfenfall gebildet. Mann⸗ 


ſchaften der Marine waren den ganzen Tag über beſchäftigt, naß gewordene 


Decorationsſtücke und Coſtüme ins Freie zu bringen. Die Urſache des 
Feuers, welches zuerſt gegen 1,6 Uhr von einem Schutzmann bemerkt 
wurde, it noch nicht aufgeklärt. Heute Abend ſollte „Die Afrikanerin“ ges 
geben werden, jedoch bleibt das Theater jetzt geſchloſſen und dürfte eine 
achttägige Pauſe nöthig fein, um ſämmtliche Spuren zu berwiihen. Da 
es heute heftig wehte, ſchwebte das ganze Operhaus wirklich in großer Ge⸗ 
fahr und in der Zuſchauermenge wurde lebhaftes Bedauern darüber laut, 
daß die Löſchung wieder einmal eine ſo vorzügliche geweſen ſei, denn man 
weiß es allzugut, daß nur das Feuer uns von dem hundertjährigen, längſt 
veralteten Gebäude befreien kann; auf andere Weiſe haben wir a keine 
Ausſicht, zu einem zeitgemäßen Nationaltheater zu gelangen. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen; eine während der Vorſtellung ausbrechende 
Feuersbrunſt dürfte dagegen bei den engen Treppen und Corridoren von 
unberechenbaren Folgen ſein. Die Theaterkaſſe erleidet durch die Beſchädi⸗ 
gung des, wie verlautet, unverſicherten Inventariums und durch den zeit⸗ 
weiſen Abbruch der Vorſtellungen einen empfindlichen Verluſt. 3 


Amerika. 1 

Newyork, 9. Oetbr. [Der Senat! trat geſtern in Washington 
vor überfüllten Galerien zuſammen. Wie vorauszuſehen war, drehten 
ſich die Verhandlungen zunächſt um den Streit, ob die drei neu er⸗ 
wählten republikaniſchen Senatoren Miller und Lapham für Newyork 
und Aldrich ſür Rhode Island eingeſchworen werden ſollten vor der 
Wahl des Senatspräſidenten oder nachher. Die Demokraten, welche 
die Majorität hatten, opponirten und ſo wurde die Beeidigung ver⸗ 


tagt und der demokratiſche Senator Bayard gewählt. Es ſtanden 34 


gegen 32 Stimmen. Dann ſpann ſich der Streit weiter, ob der 
Secretär des Senats vor Eintritt der neuen republikaniſchen Sena⸗ 
toren gewählt werden ſolle oder nicht. Allem Anſcheine nach wird 


ſich dieſer Zank lange Zeit hinziehen, fo daß Parteirückſichten zu Liebe 


der Senat nicht ſo bald zu Geſchäften kommen wird. 


[Guiteau.] Der Vertheidiger Guiteau's hat bis jetzt noch keinen 
zweiten Advocaten zur Unterſtützung finden können, ſo daß er den 
Gerichtshof erſuchen wird, einen zweiten Vertheidiger zu beſtellen. 
Sein Schwager Scoville, der die Vertheidigung übernommen hat, ift 
von der Geiſtesſtörung des Verbrechers überzeugt und er wird ver⸗ 
ſuchen, Guiteau bei der Vorführung vor die Grand Jury als Zeugen 
vernehmen zu laſſen, um dadurch über den Zuſtand deſſelben den Ge⸗ 
ſchworenen keinen Zweifel zu laſſen. Ob Guiteau wirklich verrückt iſt 
oder Wahnſinn heuchelt, dürfte indeß erſt auf anderem Wege feſtzu⸗ 
ſtellen ſein. Er giebt ſich jetzt als das Werkzeug der Vorſehung aus, 
die ihn geheißen, Garfield zu entfernen (remove), um den Riß in 
der republikaniſchen Partei zu heilen, der ſonſt nur durch den Bürger⸗ 
krieg geheilt worden wäre. 

[Ueber das Höllenmaſchinen⸗Complott! werden folgende Ent⸗ 
hüllungen gemeldet: In Philadelphia wurde am Sonnabend die Mitthei⸗ 
lung veröffentlicht, daß Peter H. Foye 10,000 Dollars von der britiſchen 

Regierung für die betrügeriſche A ongakten betreffs der Verſchiffung der 

Höllenmaſchinen nach Liverppol erhalten hätte. Foye ſoll, wie es heißt, 
den britiſchen Conſul in Newyork zuerſt benachrichtigt haben, daß ein Fenier 
mit zwei Höllenmaſchinen an Bord eines Dampfers der White Star⸗Linie 
nach England geſegelt ſei. Er gab die Pie nachdem der Dampfer 
in Liverpool angekommen war. Die Maſchinen wurden vorgefunden, aber 
der Fenier hatte den Dampfer verlaſſen. Eine Woche ſpäter heckten er und 
Roſſa einen Plan aus und verſchifften eine Anzahl von 
Cementfäſſern an einen fingirten Empfänger, benachrichtigen den Conſul, 
daß die Fenier dieſelben abgeſendet und erboten ſich, für 10,000 Dollars 
ausführliche Mittheilungen zu machen. Die Bedingung ward unter dem 
Vorbehalt acceptirt, daß die Information ſich als richtig herausſtelle. Die 
Maſchinen wurden gefunden und die Belohnung ward gezahlt. Dieſe Mit⸗ 
theilung iſt angeblich das Ergebniß von Recherchen ſeitens Detectivs. Es 
iſt Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß Roſſa und ſein Freund die ganze Ge⸗ 
ſchichte erfunden haben, um unter den Irländern das Selbſtgefühl zu heben. 
Roſſa beſtreitet jedwede Kenntniß von dem Plane, obwohl er zugiebt, daß 
ihm an einen fingirten Empfänger, Peter Brennan, Bolton, Lancaſhire, 
England, geſandte Briefe die auf Briefbogen des „Unitad Iriſhman“ ge⸗ 
ſchrieben waren, durch das Bureau für unbeſtellbare Briefe zurückgeſandt 
worden. Dieſe Briefe beſagten, daß 10 Fäſſer mit Cement verſchifft worden. 
Das britiſche Conſulat ſtellt in Abrede, daß Foye ihm Angaben in Bezug 
auf die Verſchiffung der Höllenmaſchinen gemacht habe oder irgend eine 
Zahlung für dieſe Information erfolgt ſei. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 13. October. 

Wir haben bereits wiederholt auf den ſchweren Uebelſtand hinge⸗ 
wieſen, unter welchem die oberſchleſiſche Kohleninduſtrie unter 
dem auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn herrſchenden Wagenmangel zu 

leiden hat. Leider ſcheint ſich dieſe Wagennoth in der letzten Zeit 

noch verſchärft zu haben, wie aus den beiden nachfolgenden Schreiben, 
die uns heute aus Oberſchleſien zugehen, erſichtlich iſt. 

Die erſte Zuſchrift lautet: 

Der große Mangel an Kohlenwaggons bildet jetzt wieder die allge⸗ 
meine Klage im oberſchleſiſchen Kohlenrevier. In jedem Herbſt beginnt 
derſelbe, nur tritt er mit jedem Jahre fühlbarer auf und gegenwärtig iſt 
dieſe Calamität unerträglich. 

N Die Oberſchleſiſche Bahn läßt die Gruben derart im Stich, daß die: 
> ſelben täglich einen großen Theil ihrer Förderung ſtürzen müſſen, weil 
: Waggons zur Verladung fehlen. Nicht die Hälfte, häufig nicht ein 
Drittel der erforderlichen Waggons werden geſtellt. Die Gruben⸗Ver⸗ 
waltungen und Großhändler können nur den kleinſten Theil der Auf⸗ 
träge ausführen, Fabriken und Kleinhändler kommen in Kohlennoth und 
die 5 davon iſt die Erhöhung der Kohlenpreife. 


ſt ſich denn die Oberſchleſiſche Bahn nicht bewußt, in welch enormer 
Weiſe ſie dadurch unſere Induſtrie ſchädigt? Warum trifft dieſelbe nicht 


f rechtzeitig Vorkehrungen, um dieſem alljährlich heftiger auftretenden 
Uueebelſtande vorzubeugen? REN 
2 Dieſe Fragen werden alljährlich in den Kreiſen der Intereſſenten ge⸗ 


Im und es wäre im allgemeinen Intereſſe zu wünſchen, daß die Ober⸗ 
chleſiſche Bahn durch rechtzeitige Anſchaffung der nöthigen Waggons im 
1 nächſten Jahre zu dieſen Klagerufen keine Veranlaſſung mehr geben würde. 
Bi Von anderer Seite wird uns geſchrieben: 

Zum großen Nachtheil der oberſchleſiſchen Kohlen⸗Induſtrie iſt dieſes 
Jahr bereits bei Beginn des Herbſtes ein intenſiver Mangel an Eiſen⸗ 
bahnwagen für den Kohlenverkehr auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ein⸗ 

etreten, wie er in ſolchem Umfange in keinem der letztvergangenen Jahre, 
elbſt zur Zeit des ſtrengſten Winters, wahrnehmbar geweſen. Als Belag 
11 115 führt der Einſender dieſer Zeilen die demſelben bezüglich einer 
rößeren Steinkohlengruhe zu Gebote ſtehenden Zahlen an. Es wurden 
ei der Oberſchleſiſchen Bahn für die Zeit vom 26. September bis incl. 
11. October d. J. Eiſenbahnwagen für 270,200 Centner Kohlen beſtellt, 
hierunter inländiſche für 211,600 Centner, öſterreichiiche für 45,600 Ctr., 
ruſſiſche für 13,000 Centner. . 
Zur Beladung wurden Dagegen ſeitens der Oberſchleſiſchen ic e⸗ 
ſtellt Wagen für 167,200 Centner Kohlen, darunter inländiſche für 
97,600 Centner, öſterreichiſche für 57,000 Centner, ruſſiſche für 12,600 Etr. 
Es geht hieraus hervor, daß die öſterreichiſchen und ruſſiſchen Bahnen 
1 dem Bedürfniß der Wagengeſtellung ausreichend gerecht wurden, die 
pPreußiſche ſtaatliche Bahnberwaltung dagegen nur ungefähr 46 Procent 
der beſtellten einheimiſchen gahrzeuge beiftellte. Für das ganze ober: 
j ſchleſiſche Revier ſtehen dem Referenten zwar ſpecielle Zahlen bezüglich 
der Wagengeſtellung nicht zur Verfügung, derſelbe hat ſich indeß durch 
eigene Wahrnehmung davon überzeugt, daß die Wagennoth auf den Ver⸗ 
ladeſtellen der oberſchleſiſchen Eiſenbahn eine allgemeine iſt, und den Be⸗ 
weis hierfür liefert außerdem noch die Verſicherung der Bahnbeamten, 
denen die Wagenvertheilung unterſtellt iſt, wonach dieſe 0 feine be 
mit der größten Unparteilichkeit vor ſich geht und hierbei keine Grube 
benachtheiligt oder bevorzugt wird. Daß dieſe Wagennoth auf die finan⸗ 
dLiellen Reſultate des Grubenbetriebes einen höchſt nachtheiligen Einfluß 
hat, bedarf keiner weiteren Auseinanderſetzung, es werden aber auch die 
auf den Gruben beſchäftigten Arbeiter direct dadurch geſchädigt, indem 
dieſelben in Folge der Behinderung der Kohlen⸗Förderung durch den 
Wagenmangel ihre Arbeitskraft nicht vollſtändig ausnützen können und 
g daher, da ſie ſonſt ausſchließlich auf Accordarbeit geſtellt ſind, weniger 
— Lohn verdienen. Hervorzuheben iſt noch, daß die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 
. alſo eine in eigener Verwaltung ſtehende Privat⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
bisher mit ihrer Wagengeſtellung im Weſentlichen den Bedürfniſſen des 
Kohlenverkehrs genügt hat. Dieſe Thatſachen liefern jedenfalls ein Argu⸗ 
F. ment dafür, daß das in unſeren höchſten Stellen der Staatsverwaltung 
2 gegenwärtig herrſchende Princip der allgemeinen Verſtaatlichung der Eiſen⸗ 
bahnen doch nicht über jede Anfechtung erhaben iſt. 
. Vergl. das untenſtehende Privat⸗Telegramm aus Königshütte. 


4 Aus dem Botaniſchen Garten. 
* Von Dr. H. R. Göppert. 
18 V 


* Eine der ſchönſten Pflanzen der ſoeben geſchloſſenen Gewerbe- 
Aubſtellung, die größte bis jetzt hier cultivirte Rieſen⸗Banane Musa 
Hnsete, iſt durch die überaus ſchätzbare Liberalität des Beſitzers, 

Herrn Stadtrath Buchhändler Korn, Eigenthum unſeres Inſtituts 
geworden, wofür ich ihm im Namen deſſelben verbindlichſt danke. 
Sie dürfte im nächſten Jahre wohl ſchon blühen. Die gewaltige 
Größe des an der Baſis 2 Fuß dicken, doch nur durch Blattſchelden 
gebildeten und demnach nur krautartigen Stammes läßt dies erwarten. 
Die mit zahlreichen Blüthen bedeckte, viele Fuß lange Blüthenähre 
Hereint mit den 20 bis 24 F. langen und 2 F. breiten, mächtigen 
Blättern liefern dann ein ſo eigenthümliches Vegetationsbild, wie dies 
das hieran ſo reiche Afrika nur irgend zu gewähren vermag. Unſer ſtets 
freundlicher Gönner, Baron Dr. Ferdinand von Müller in Mel⸗ 
bourne, ſandte durch gütige, höchſt dankenswerthe Vermittelung des 
Medicinal⸗Inſpectors Herrn Dr. Sonder in Hamburg Cyecadeen, Herr 
Kaufmann Radig in Ottmachau ſchöne Roſen, Herr Dr. Schuchardt 
in Görlitz Samen indiſcher Arzeneipflanzen, ausreichend, um eine neue 


Maſchinen in 


Richtung unſeren bisher in dieſer Hinſicht nur ſparſam ausgeſtatteten 
Botaniſchen Gärten zu eröffnen, Herr Oberförſter Mielitz⸗Bormann 
und Herr Bergverwalter Schneider Sudetenpflanzen, Herr Gerichts⸗ 
Präſident Schluyter in Gefle in Schweden Linngea⸗Pflanzen, Herr 
Schwarz in Krakau tropiſche Orchideen von Coimbra. 

Der bereits vorhandenen Repräſentation der Steinkohle 
habe ich nun auch ein Profil der Braunkohlenformation mittleren 
geognoſtiſchen Alters zugefügt, gütig unterſtützt durch Material von 
Herrn Grafen O. Solms aus der Ottogrube von Schmarker bei 
Stroppen, vermittelt durch Herrn Inſpector Wohlfahrt. Es be⸗ 


findet ſich im Bereiche der phyſtologiſch⸗morphologiſchen Partie, Hier] W 


nur eine Skizze deſſelben, ausführlichere Beſchreibung im nächſten 
Frühjahr im Verein mit den übrigen, die Flora der Vorwelt illu⸗ 
ſtrirenden Anlagen unſeres Inſtituts: 

Das Profil ſtellt den Durchſchnitt eines etwa 10 bis 12 Fuß 
hohen, wenig hervorragenden Sandſteinhügels mit eingelagerter Braun⸗ 
kohle dar, welche aus links und rechts aufrecht ſtehenden, in der etwas 
gehobenen Mitte aus zerbrochenen, mit erdiger Braunkohle unter⸗ 
miſchten Stämmen von cypreſſenartigem Charakter beſteht. Unter 
jenen Stämmen befindet ſich der größte der bekannten Arten Cupressi- 
noxylon Protolarix von 36 Fuß Umfang, und andere aus dem 
Innern von Stämmen, mit 4⸗— 5000 Holzkreiſen. Blattabdrücke von 
Laubbäumen, verſteinte Stämme bilden noch das Lager, welches in 
der ſchwach gehobenen Mitte durch tief eindringende Bergmittel ge⸗ 
ſpalten erſcheint. Die in der Braunkohle ſelbſt begrabene Vegetation 
erinnert am meiſten an die Flora der jetzigen Waldgebiete der mittleren 
Vereinigten Staaten, wie ſie ziemlich exact unſere Anlagen im öſtlichen 
Theile des Gartens mit ihren zahlreichen Eichen, Nußbäumen, Ma⸗ 
gnolien, Amberbäumen dc. darſtellt. 

Im verfloſſenen Sommer wurde der Garten von 45,000 Perſonen 
beſucht, etwa 12 —1 5,000 mehr, als im vorigen Jahre. Der ſtärkſte 


Beſuch war Sonntags, den 25. Auguſt, von 2—7 Uhr Nachmittags 


7000 Perſonen. 
Breslau, den 10. October 1881. 


d. [on der Univerſität.] Zur Einfühlrug des neuen Rector ma- 
gnificus, des Geh. Medicinalraths Prof. Dr. Biermer, ſowie zur Cröff⸗ 
nung des Stadienjahres 1881/82 wird Sonnabend, den 15. October, Vor: 
mittags 11 Uhr, in der Aula Leopoldina die herkömmliche Feier ſtattfinden, 
zu welcher der zeitige Rector, Prof. Dr. Schwanert, und der akademiſche 
Senat durch Anſchlag am ſchwarzen Brett einladen. 

l Nectorats⸗ und Mittelſchullehrer⸗Prüfung.] Auf Anordnung 
des königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums wird die urſprüglich für die 
Zeit vom 24. bis 29. October anberaumte Mittelſchullehrer⸗ und Rectorats⸗ 
Prüfung wegen der in dieſe Woche treffenden Reichstagswahl nicht an dem 
vorgenannten Termin, ſondern erſt in der Zeit vom 7. bis 12. November 
abgehalten werden. . 

[Beginn des Gottesdienſtes am Schlußfeſte] in den Gemeinde⸗ 
Synagogen: a. in der Neuen Synagoge am Vorabend, den 14. d., 5¼ Uhr, 
Abendgottesdienſt, den 15. d., 5⅝ Uhr, Morgengottesdienſt 8½ Uhr, Predigt 
am Sonnabend 10 Uhr; b. Storch⸗Synagoge: am Vorabend, den 14. d., 
5½ Uhr, Abendgottesdienſt, den 15. d., 6 Uhr, Morgengottesdienſt 8 ½ Uhr, 
Predigt am Sonnabend 10 Uhr. 

= [Prämiirung.] Bei der interationalen Ausſtellung für Leder und 
Lederwaaren in Frankfurt a. M. iſt die Schäftefabrik von Wilhelm Huth 
und Comp. in Glatz mit der ſilbernen Medaille prämiirt worden. 

= len ae Der Kaiſer von Oeſterreich hat der hieſigen re⸗ 
nommirten Kunſtſtickerei von Iſidor u. Roſalie Reiter, Unterbär Nr. 1, 
in Anerkennung hervorragender Leiſtungen auf dem Gebiete der Stickerei 
die goldene Verdienſtmedaille verliehen. 

656. [50jähriges Bürgerjubiläum.] Morgen feiert der hier in 
weiteren Kreiſen bekannte, frühere Schuhmachermeiſter, jetzige Particulier 
Guſtav Rudolf Juncker, Breiteſtraße 1 11, fein 50jähriges Bürgerjubiläum. 
Der Jubilar, am 23. Februar 1806 hierſelbſt geboren, erfreut ſich trotz ſeines 
hohen Alters einer guten Geſundheit. Die Beglückwünſchung des Jubilars 
wird in üblicher Weiſe durch eine Deputation der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung erfolgen. 

—d. [Verſammlung der Breslauer Innungs⸗Vorſtände.] Von Seiten 
der ſtändigen Commiſſion zur Wahrung der Intereſſen des Breslauer Hand⸗ 
werkerſtandes waren jüngſt die hieſigen Innungsvorſtände behufs Berathung 
über Errichtung der in der neuen Gewerbegeſetz⸗Novelle vom 18 Juli 1881 
vorgeſehenen Innungs⸗Ausſchüſſe und Innungsverbände zu einer Verſamm⸗ 
lung eingeladen werden, in welcher 18 Innungen vertreten waren. Der 
Vorſitzende, Goldarbeiter Dobers, eröffnete die Verſammlung, indem er 
auf die ana der zu berathenden Gegenſtände hinwies und dem 
Maurermeiſter Wolfram zu ſpeciellen Ausführungen über den Berathungs⸗ 
gegenſtand das Wort ertheilte. Derſelbe führte zunächſt aus, daß nunmehr 
nach 12jährigem Beſtehen des Vereins zur Wahrung der Intereſſen des 
Breslauer Handwerkerſtandes, an welchem ſich mit mehr oder minderem 
Intereſſe die ſämmtlichen Breslauer Innungen betheiligten und welcher un⸗ 
ausgeſetzt bemüht geweſen, bei den geſehgebenden Körperſchaften und der 
Regierung dahin zu wirken, daß die durch Einführung der Gewerbeordnung 
vom 21. Juni 1869 herbeigeführten haltloſen Zuſtände beſeitigt würden, 
eine Wendung zum Beſſeren eingetreten ſei. Der Verein werde nunmehr 
in der Lage ſein, geſtützt auf die in der letzten Reichstagsſeſſion beſchloſſene 
Novelle, betreffend das Innungsweſen, in anderer und wirkſamerer Form 
weiterarbeiten zu können. Wenn auch in dem neuen Geſetz manches Wün⸗ 
ſchenswerthe noch nicht zum Ausdruck gekommen ſei, ſo müſſe man doch das 
gegotene Gute fortan ohne Verzug nutzbar zu machen ſuchen. Nachdem 

edner die einzelnen Paragraphen des Geſetzes beleuchtet, führte er aus, 
daß eine ſofortige Reviſion der beſtehenden Innungsſtatuten deshalb nicht 
dringend geboten ſei, weil die meiſten Beſtimmungen derſelben dem neuen 
Geſetze entſprächen, andererſeits aber die Möglichkeit vorliege, daß bis zu 
dem für die Rebiſion vorgeſchriebenen Endtermine — Ablauf des Jahres 
1885 — noch manches für die Lebensfähigkeit der Innungen Nothwendige 
zu erreichen ſei. Um unn mit Erfolg zu wirken und das Innungsweſen 
zu beleben, ſei es dringend geboten, zunächſt einen Innungs⸗Ausſchuß für 
die Stadt Breslau zu begründen und im Weiteren die Bildung eines In⸗ 
nungsverbandes für die Provinz Schleſien ins Auge zu faſſen. Redner 
verlas hierauf einen von ihm ausgearbeiteten, dem § 102 des neuen Ge⸗ 
ſetzes entſprechenden Statuten⸗Entwurf für den zu bildenden Innungs⸗ 
Ausſchuß und empfahl, dem letzteren außer der Vertretung der gemeinſamen 
Intereſſen auch noch andere Rechte und Pflichten der betheiligten Innungen 
zu übertragen, z. B. die Errichtung und Ueberwachung der Lehrlings⸗Fort⸗ 
bildungsſchulen, die Organiſation des Lehrlingsweſens, die Errichtung der 
Schiedsgerichte ꝛc. Die hierauf geſtellten Anträge, die Verſammlung wolle 
beſchließen: 1) zunächſt mit der Errichtung des Innungs⸗Ausſchuſſes vorzu⸗ 
gehen und zu dieſem Zwecke den erwähnten Statuten⸗Entwurf jeder der in 
Breslau beſtehenden Innungen zur Beſchlußfaſſung und Genehmigung in 
der nächſten Innungsverſammlung zugehen zu laſſen; die erfolgten Be⸗ 
ſchlüſſe ſind ſchleunigſt dem Vorſitzenden, Herrn Dobers, mitzutheilen; 
2) demnächſt iſt die Errichtung eines Verbandes der Innungen in der Pro: 
vinz Schleſien einzuleiten — wurde von der Verſammlung genehmigt und 
die Sitzung geſchloſſen. 

Das Militär Pädagogium zu Breslau] (Dirigent Herr Lector 
Weidemann) hat auch bei Gelegenheit der letzten Prüfung ſeinen bis: 
herigen guten Ruf bewährt. Die beiden Aſpiranten haben das Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Eramen beſtanden. Curator und Reviſor iſt der frühere Com⸗ 
mandant der Festung Breiſach, Herr Oberſt a. D. von Walther hierſelbſt. 
Mit Beginn des Winter⸗Semeſters tritt der durch ſeine Schriften bereits 
bekannte Herr Dr. R. Löwenfeld in das Lehrer⸗Collegium ein. 

+ [Zur Erinnerung.] Der geſchäftsführende Ausſchuß der ſchleſiſchen 
Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung hat ein ſehr elegantes Erinnerungs⸗ 
blatt geſtiftet, auf dem das Ausſtellungsgebäude, das Breslauer Stadt⸗ 
wappen, die Embleme der Induſtrie, ſowie der Text in Buntdruck aufge⸗ 
zeichnet ſind. Das Blatt wird ſämmtlichen Beamten, Arbeitern und 
Arbeiterinnen zum Andenken an die Ausſtellung eingehändigt, die während 
der Ausſtellungszeit dort beſchäftigt waren. Alle Prinzipale und ſonſtige 
Ausſteller werden erſucht, dieſes Erinnerungsblatt für ihre auf der Aus⸗ 
ſtellung beſchäftigt geweſenen Leute im Bureau auf dem Ausſtellungsplatze 
abzuholen. 

＋Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung.] In der letzten 
Ausſtellungswoche find noch nachſtehende Gegenſtände zur Verlooſung an⸗ 


lebhafte Hochs ausgebracht wurden, dort die größten Sympathien hat 
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Ziegler⸗Breslau 5 Blumentiſche und 15 Regulirfüllöfen, von Don 
Breslau 5 Eismaſchinen, 1 Flaſchenſchrauk und 1 Eisſchrank, von P 
MW Kuhnert⸗Nieder⸗Falkenhayn ein Weinfaß, von Kunſtſchl Halle 
Paul Nowack⸗Breslau 6 eiſerne Caſſetten, bon Schloſſer Friedi 
Maletzki⸗Breslau 2 eiſerne Caſſetten, von Schloſſer Reinhold an 7 
jewsky⸗Görlitz ein Dampfkaffeebrenner, von Uhrenfabrikanten H. Ende! 
und Comp.⸗Freiburg ein Regulator, vom chirurgiſchen Inſtrumeng - 
macher Herrmann Härtel⸗Breslau 41 feine Taſchenmeſſer, von Ligue 
fabrikanten Seidel und Comp.⸗Breslau 60 Kiſten mit diverſ 
queuren, von Deſtillateuren M. Böhm und Comg.⸗Ditters hach 0 
Kiſten mit Himbeerſaft, von Deſtillateur W. Lorenz⸗Schönau 20 Aller 
Himbeer:, Ingwer⸗ und Kräuterliqueure, von Obſtſieder A. Anja ß 
Grünberg 32 Kiſten eingelegte 12 55 von Brauereibeſitzer Ern 5 
Ender⸗Breslau und von der Koppener Dampfbrauerei A 
Nitſchke und Comp.) je 1000 Flaſchen Bairiſchbier in Partien zu 50 Flaſchg 
[Vortrag von Gerhard 9 90 Am 15. d. Mts. wird im dau 
ſaale der königl. Univerſität Gerhard Rohlfs über ſeine letzte Min 
nach Abeſſinien einen Vortrag halten. Rohlfs, welcher auch im a 
1867/68 die engliſche Armee unter Lord Napier begleitete und den Sum 
auf Magdala mitmachte, vollführte die letzte Miſſion, wie die erſte 180% 
auf beſonderen Befehl unſeres Kaiſers. Dieſe letzte führte ihn zum Ka 
der Könige von Aethiopien, dem er einen Brief unſeres Kaiſers 
geben hatte. Von dieſer letzten Reiſe kehrte Rohlfs erſt im 
nach Deutſchland zurück. 1 
—= [Der Männergeſangverein „Tonwelle“] feiert Sonnabend, 
15. d. Mts., in Paul Scholtz's Etabliſſement fein drittes Stiftungsfeſt, dun 
gewählte Programm, dem Ernſt und Humor Rechnung tragend, verſpr 
einen recht genußreichen Abend. a 


= PP= [Neuer Dampflaſtenverkehr. — Negierun Mandl N 
dem der neue Dampflaſtenkahn „Albertine“ mit dem Keſſel und ſonfgag 
Tagen die een e verſehen worden, wird derſelbe in den nächſen e 
Tagen die Schleuſen nach dem Unterwaſſer paſſiren, um dann ſeine rohe 
fahrt zu machen. Derſelbe Platz am Waſſerhebewerke, welcher zum 
ſammenſetzen dieſes Schiffes durch Kaufmann Skutſch bereitwilligſt f 
fügung geſtellt worden iſt, wird nun zum Zaſammenſetzen des Regiernigs⸗ 
dampfers „Forelle“, welcher ebenfalls in der Hofmann'ſchen Fabrik „Koinong 
erbaut wird, benutzt. ; It 
+ [Plötzlicher Todesfall.] Der auf der Mehlgaſſe wohnende Tiſchlt 
meiſter Robert Rother ſtürzte geſtern Nachmittags gegen 4 Uh ) 
Sonnenplatze plötzlich zu Boden und ſtarb auf der Stelle. Ein inge 
gerufener Arzt conſtatirte, daß R. am Gehirnſchlage geſtorben war. 1 

+ [Aufgefundener Leichnam] Geſtern Nachmittag gegen 5 I 
wurde an der Sandbrücke der Leichnam eines unbekannten Mannes } 
der Oder gelandet. Der Aufgefundene, welcher ein Alter von ca. 25 hr 
30 Jahren erreicht hat, iſt von mittelgroßer Statur, hat xöthliches dur 
und Schnurrbart und war mit grauen engliſchledernen Beinkleidern, brau 
ner Parchent⸗Unterjacke, weißleinenem Hemd und Halbſtiefeln beklei 
Der Leichnam wurde nach dem königl. Anatomiegebäude geſchafft.“ ö 
[Im Allerheiligen⸗Hoſpitall wurde vorgeſtern Abend gegen 8 Ur 
ein Maſchinenbauer von der Poſener Straße untergebracht, der auf iir 
Kurzegaſſe mit einem Mann in Streit gerathen und von ſeinem Gegner 
heblich im Geſicht verletzt worden war. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Kaufmann auf der Tee f 
ſtraße aus dem Billardzimmer 3 elfenbeinerne Billardbälle, einem Neſtalb 
rateur auf der Gräbſchenerſtraße 2 lebende Gänſe, einer Frau am Univerſt 
tätsplatze aus perſchloſſener Bodenkammer mittelſt Nachſchlüſſels ein grö, °$ 
ßerer Poſten mit A. 8. gezeichnete Leibwäſche, einem Fahrikbeſitzer auf der 
Matthiasſtraße, ebenfalls mittelſt Nachſchlüſſels, aus der Bodenkammer eines 
isch: und Bettwäſche, theil J. G., theils M G. gezeichne ß 


Menge Leib⸗, Tif 

einer Frau auf der Matthiasitr: ein dunkelbraunes halb ſeidenes Kleid und 
ein grauwollenes blaugeſtreiftes Umſchlagetuch. — Abhanden kam einen 
Grenadier vom 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiment 


Nr. 11 ein Infanterieſeiten n 
gewehr, geſtempelt M. 71 und 11. R. 1. 41, nebſt Koppel, Schloß und 
Troddel; einem Fräulein eine 0 Broche. — Aufbewahrt wird 
ee bei dem Deſtillateur Kretſchmer, Herrenſtraße Nr. 1, ein Kinder 
orbwagen mit eiſernen Achſen. — Verhaftet wurden: ein Haushälter wegn 


Mißhandlung, ein Maurer wegen groben Unfugs, ein Hutmacher, 4 


Fleiſcher und zwei unvperehelichte Frauensperſonen wegen Diebſtahls, en 
Schneidergeſelle wegen Ruheſtörung, außerdem noch 3 Bettler, 9 Arbeits 
ſcheue und Vagabonden, ſowie 2 proſtituirte Dirnen. 1 


Be 


dabei Stimmen für den Gemäßigt⸗Liberalen zu fangen, der dann i 4 
conſervative Lager übergehe. Das ſei doch klar, daß nach den Auglafjungel 1 


Anweſenden abgeführt war, — nochmals das Wort ertheilt wurde, len 
ſich der Saal ſofort, ohne daß die Verſammlung ein beſtimmtes Reſulte 
gehabt hatte. Sie bewies nur von Neuem, daß weder eine conſervatit 
noch eine gemäßigt⸗liberale Strömung in unſeren Handwerker⸗ und 2 
beiterkreiſen die Oberhand hat, ſondern daß der Fortſchrittscandidat, 


Dieſe Woche werden wir hier noch vier Wählerverſammlungen ha 
Die Conſervativen haben ſich Herrn Privatdocenten Koffmane 
Breslau citirt, der hier Stimmung für fie machen ſoll; er ſpricht am 
tag Abend in den Deutſchen Reichshallen. Am Sonnabend tritt in del 
ſelben Saale der gemäßigt⸗liberale Candidat Burghardt aus Lauban 177 5 
um eine Anſprache an die Wähler zu halten, welche einer gemäßigten poll 
tiſchen Richtung angehören. Am Freitag Abend findet ferner die Prä 
tation des vom liberalen Wahlverein aufgeſtellten Candidaten E. Lüd 
im Saale des Tivoli ſtatt, zu welcher alle liberalen Wähler des Gbrlih 
Laubaner Wahlkreiſes eingeladen ſind. Am Sonntage hält Kaufman 
Burghardt in Penzig und Bauſcha Anſprachen. N: 
— —— a SIT Ban Ein ee ] vv.. ̃]⁵PF— , 
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N niedeberg, 11. October. [Gewerbeverein.] Die geitrige 
Si e von 115 Vorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter Höhne eröffnet. 
Es wurde das Urtheil über die im September ausgeſtellten Lehrlingsarbeiten 
vorgetragen und die bei zehn Meiſtern arbeitenden 12 Lehrlinge jeder mit 
einem Sparkaſſenbuche in Höhe von 5—10 Mark beſchenkt, welche Bücher 
o lange beim Rendanten des Vereins aufbewahrt werden ſollen, bis der 
ehrling ſeine Lehrzeit beendigt hat. Nachdem der Vorſitzende noch eine 
längere Anſprache an die Herren Meiſter und Lehrlinge gehalten, wurden 
etztere entlaſſen. Es entwickelte ſich nun eine längere Debatte über die 
Innungsfrage und nach dem noch berathen worden, welche Vorträge von 
außen her gewonnen werden möchten, wurde beſchloſſen, mit den Herren 
Hr. Brehm und Finn in Unterhandlung zu treten. 


0 Bolkenhain, 12. Octbr. [Typhus. — Eiſenbahn⸗Project 
Maltſch⸗Merzdorf.] In Hohenfriedeberg iſt nach erfolgter Unterſuchung 
feitens des königl. Kreis⸗Phyſicus Dr. Gerken der Ausbruch des Unter 
leibstyphus conſtatirt worden. Die Krankheit ſoll dem Vernehmen nach 
durch einen Landbriefträger eingeſchleppt worden fein, welcher bereits daran 
geſtorben iſt. Zur Zeit liegen noch mehrere andere Perſonen hart dar⸗ 
nieder. — Nachdem der Landrath unſeres Kreiſes, Herr von Löſch, von 
feiner vierwöchentlichen Urlaubsreiſe zurückgekehrt iſt und feine Dienſtgeſchäfte 
wieder übernommen hat, weilte derſelbe in den letztverfloſſenen Tagen in 
Berlin, wo er in Sachen des Eiſenbahnbauprojects Maltſch⸗Merzdorf als 

Vorſitzender des en Comites dem Herrn Miniſter Maybach Vortrag 
hielt. Wir wollen hoffen, daß feine desfallſigen außerordentlichen Be: 
mühungen von gutem Erfolge gekrönt werden. 


Schweidnitz, 12. October. [Stadtverordnetenſitzung. — Aus⸗ 
ſtellung von Arbeiten der Handwerkslehrlinge. — Bürger⸗ 
verein.] Die Stadtverordneten bewilligten in der letzten Sitzung die Geld⸗ 
mittel für die Entſendung einer Deputation nach Berlin, um mit dem 
Miniſter für geiſtliche, Unterrichts- und Medieinal⸗Angelegenheiten in münd⸗ 


Brieg, 13. October. [Feuer in der königlichen Strafanſtalt. 
— Gewerbeverein. Heute früh 4½ Uhr brach in dem von der Firma 
. Ring u. Co. benutzten, in dem Hofraum der königlichen Strafanſtalt be⸗ 

findlichen Lagerſchuppen auf bisher nicht ermittelte Weiſe Feuer aus, welches 
eine faſt einſtündige Thätigkrit der Strafanſtalts⸗Feuerwehr in Anſpruch 
nahm. Durch daſſelbe wurde eine Menge der Erzeugniſſe genannter Firma 
CTaſchen, Koffer ꝛc.) zerſtört; ebenfo litt der aus Wollwaaren beſtehende, in 
dem benachbarten Schuppen lagernde Vorrath des Fabrikanten David aus 
17 Feri bedeutenden Schaden. Eine Gefahr für das Directionsgebäude, die 
| Arbeits⸗ und Schlafſäle der Gefangenen war nicht vorhanden. — Der hie⸗ 

r hat am 10. dieſes Monats ſeine Vereinsthätigkeit wieder 
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der Umgegend eingefunden. Um 2 Uhr begann di i ; 
Glockengeläut mit Abjingung anes Sieben worauf Pert Pas 1997 
Unter Glodeng 
51 almenzweigen bed 
9 nach der Kirche, 77 iche 
BE ochte, getragen und vor dem Altar zwiſchen brennend i 
dergeſetzt. Hier hielt Herr Superint onen nie 
1 ei! Fun e Rn 5 An endent Morawek aus Ohlau zuerſt 
f Morbenen ſchilderte und insbeſondere rühmend hervor i⸗ 
100 Eifer der vor wenig Jahren erfolgte Neubau 95 bie 1 15 
= 1 8 Gotteshauſes zu danken 155 Nach der 1 
ö isch. lr 1 des Herrn Superintendenten Morawek folgte die pol⸗ 
Wa 15 igt de Herrn Paſtor Werner aus Schwarzwaſſer bei Polniſch⸗ 
Wartenberg. Demnächſt ward der Sarg auf den L I 


[Weinernte. — Traubenverjandt. — und unter Glockengeläut nach dem 


welche kaum ſämmtliche Leidtragende zu faſſen der 
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riedbofe überführt. Nach einem Ge⸗ 
ſange ſegnete Herr Paſtor Dr. Beſſer aus Waldenburg die Leiche ein. 


12. Oetbr. [Wahlbewegung.] Der Wahlkreis Gleiwitz⸗ 
Lublinitz hat bereits einen dritten Wahleandidaten erhalten. Die Conſer⸗ 
bativen haben ein Wahlcomite gebildet, das den Prinzen Carl zu 
Hohenlohe ⸗Ingelfingen auf Droniowitz, Kreis Lublinitz, als Candi⸗ 
daten aufſtellt. Die Anregung zu dieſer Candidatur fol vom Ritterguts⸗ 
beſitzer, Oekonomierath 1 55 5 auf Schloß Toſt ausgegangen fein. In 
den nächſten Tagen wird der Wahlaufruf der Partei erſcheinen. Prinz 
Carl zu Hohenlohe gehört der freiconſervativen Partei an. Inzwiſchen 
findet der liberale Wahlverein täglich neue Anhänger. So ſind ihm in 
Peiskretſcham und Toſt eine Reihe von Männern als Mitglieder beigetreten 
und haben ihre Mithilfe im Dienſte der guten Sache verſprochen. Am 
Sonnabend hält der Verein feine Generalverſammlung ab, zu der er Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen und Anhänger verwandter Parteien einladet. Es findet 
die Wahl des Candidaten zum Reichstage ſtatt, als welcher bekanntlich 
Rechtsanwalt Geißler deſignirt iſt. Der genannte Herr wird in der 
Sitzung ſeine Candidatenrede halten. Hoffentlich wird die Verſammlung 
ſehr zahlreich beſucht ſein und der Beweis dadurch erbracht werden, daß 
die Begeiſterung für die alte gute Sache des Liberalismus fortbeſteht und 
die krankhaften Anſchauungen der Reaction in unſerem Wahlkreiſe keinen 
fruchtbaren Boden gefunden haben. \ 


Handel, Induſtrie 2e. 8 

«Breslau, 13. Oct. [Von der Börſe.] Am Schluſſe der geſtrigen 
Berliner Börſe war die Stimmung plötzlich animirt geworden auf Nach⸗ 
richten über den Status der Bank von England, welcher die Befürchtung 
einer Discont⸗Erhöhung derſelben für heute als nicht begründet erſcheinen 
ließ. Demgemäß eröffnete man heute hier zu weſentlich beſſeren Courſen 
in feſter Haltung, welche ununterbrochen andauerte. Umſätze blieben 
beſchränkt. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 248,25— 248,50 — 247,85 bez., Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Stamm⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Prioritätsactien —,—, Ga: 
lizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen ——, Rumänier —,—, Oeſterr. 
Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papirente —,—, do. Sproc. 
Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. Goldrente —,—, 
do. Aproc. Goldrente 78 bez. u. Gd., do. Papterrente —,—, Ruſſiſche 
1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe 1 —,—, do. II —,—, do. III 
—,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. 
Bankverein 113 bez., do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 638640 
bis 639 bez., Laurahütte 127,10 —40— 128,00 bez. u. Br., Oeſterr. Noten 
—.—, Ruſſiſche Noten 218,25 bez., 1880er Ruſſen 75,25 bez., Schleſ. Immo⸗ 
bilien⸗Actien ——, Donnersmarckhütte⸗Actien 63,25—40 bez., Oberſchleſ. 
Eiſenbahnbedarf⸗Actien 45 bez., Poln. Liquidations⸗ Pfandbriefe —,—, Dis: 
conto⸗Commandit —,—- 


Breslau, 13. October. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungs 
ſcheine —, per October 174,50 —175 Mark bez. u. Gd., October⸗November 
171,50 Mark bez. u. Gd., November⸗December 167,50 168,50 Mark bez., 
April⸗Mai 168 Mark Br. 5 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 225 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 139 Mark Gd., October⸗November — Mark, Novem⸗ 
ber⸗December 138 Mark Gd., April⸗Mai 142 Mark Gd. u. Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 256 Mark 
Br., 253 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gek. — Ctr., loco 54 Mark 
Br., per October 53 Mark Br., October⸗November 53 Mark Br., November⸗ 
11 53 Mark Br., December⸗Januar 53,25 Mark Br., April⸗Mai 54,25 

ar r. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) laufender Monat niedriger, gek. 
— Liter, per October 53,70 Mark bez. u. Gd., October⸗November 52,30 
Mark Gd., November⸗December 51,20 Mark bez. u. Gd., December⸗Januar 
51,20 Mark bez. u. Gd., Jannar⸗Jebruar - Mark, Februar⸗März — Mark, 
März⸗April — Mark, April⸗Mai 52,20 — 52,00 Mark bez. u. Gd., Mai⸗Juni 
53 Mark Br. 5 } 5 

Zink: Seit letzter Notiz Godullamarke auf Lieferung 15,85 Mark bez., 
G. b. Gieſche's Erben Normamarke auf Lieferung 15,80 Mark bez. 

a 0 Die Börſen⸗Commiſſion. 
ö n ENTE für den 14. October. 
Roggen 175, 00 Mark, Weizen 225, 00, Hafer 139, 00, Raps 256, —, 
Rüböl 53, 00, Petroleum —, —, Spiritus 53, 70. 


Breslau, 13. October. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 
gute mittlere geringe Waare 


d. Gleiwitz, 


mm —-—ʃ — — — —— — 
höchſter Ae höchſt. medrigſt. höchſter niedrigſt. 

WAHR: RR | „ EA MA 
Weizen, weißer... 22 70 22 50 2220 21 70 21 20 20 20 
Weizen, gelber... 22 10 21 90 21 60 21 30 20 80 20 10 
oggen 17 90 17 70 17 50 17 30 17 10 16 90 
Gerſte 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
el de 14 60 14 30 14 10 13 80 13 60 13 40 
Erbſen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


ollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittlere ord. Waare 
S 

b ; ᷣ I 
Winter⸗Rübſen .. 24 10 23 10 21 60 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 
Dotter — — — en va — 
Schlaglein 26 25 24 25 21 75 
do. galiz... 24 25 22 75 21 75 
Hanfſaaet 17 ar 


50 16 50 — 
Kartoffeln pro 2 Liter 0,08—0,10—0,12 M. 


nicht immer ſchlank Abnahme finden, ſo 1 
198: 


eines Liedes wurde ge der Sarg, der über und über u Niue rial anpaſſen. 
U 


$ Frankenſtein, 12. Oetbr. [Productenmarkt.] Die Zufuhren und 
Verkehr am heutigen Wochenmarkt waren nur mäßig, da Kartoffel⸗ und 
Rübenernte die Producenten vom Markte fern hielten. Weizen geringer 
Qualität erfuhr einen Preisaufſchlag um 60 Pf., während man für mittlere 
und gute Waare, ſowie für alle Sorten Gerſte niedrigere Preiſe als vor 
8 Tagen zahlte. Roggen, Hafer, Erbſen und Kartoffeln wurden mit un⸗ 
weſentlichen Abweichungen zu vorwöchentlichen Preiſen gehandelt. Amtlich 
notirte man: Weizen mit 19,50 —21,10— 23,30 M., Roggen mit 17,40 bis 
18,10—18,60 Mark, Gerste mit 14,00.—15,10—15,70 M, Hafer mit 12,40 
bis 13,40 —13,90 Mark, Erbſen mit 17,30 Mark, Kartoffeln mit 3,25 Mark, 
Heu mit 5,75 Mark, Stroh mit 3,50 Mark pro 100 Kilogramm, Butter 


Au R 


(4 Klar.) mit 2,20 M., Eier (das Schoch mit 2,30 M. — Die Witterung 
war 5 7 der verfloſſenen Woche angenehmer; das kalte, unfreundliche 
Wetter hat ſeit Sonnabend nachgelaſſen und ſind von da ab ſchöne, warme 
Tage zu verzeichnen geweſen. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Kaufmann Kunz Sepach in Königsberg in Preußen, Verwalter Kauf⸗ 
mann Heygſter, Anmeldefriſt bis 19. Nopbr.: — Nachlaß des derſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Ottomar v. Rahlden, Verwalter Stadtrath Fränkel in 
Landsberg a. W., Anmeldefriſt bis 12. Nopbr.; — Kaufmann C. Jacobs 
in un d Kaufmann 40 05 Anmeldefriſt bis 7. 1 
Ka avid Herrmann in i 0 tsanwa 
.. Termalter, Rey 


Glogau, 12. October. [Schifffahrtsliſte] Am 8. October; Ed. 
Zimmermann von Wilkau mit Kartoffeln nach Glogau, Karl Scheu von Milchau 
mit Kartoffeln nach Glogau, Dampfer „Breslau“ mit pier Schleppkähnen 
von Stettin mit Gütern nach Breslau; am 9. October: Wilh. Franzke und 
Herm. Miedeck von Wettſchütz mit Rüben nach Glogau; am 10. October: 
Aug. Sucker, Aug. u. Helm. Schütz 11 Hamburg mit Gütern nach Breslau, 
Friedr. Schwaibe von Hamburg mit Petroleum nach Breslau, Ludw. Schulz 
von Hamburg mit been mt nach Breslau, Dampfer „Löwe“ mit zwei 
Schleppkähnen von Stettin mit Gütern nach Breslau, Wilh. Vietz, Ernit 
Budach und Rud. u. Karl Schütz von Stettin mit Gütern und Petroleum 
nach Breslau, Franz Hannig und Karl Brendel von Stettin mit Roheiſen 
und Harz nach Breslau, Karl Pix und Julius Kühr von Stettin mit Pe⸗ 
troleum und Gütern nach Breslau; am 11. October: Friedr. Rahan von 
Berlin mit Gütern nach Breslau, Aug. Weinhold von Schwuſen mit 
Kartoffeln nach Glogau, Ed. Zimmermann von Glogau leer nach Schwuſen, 
Gottl. Zimmermann von Wilkau mit i nach Glogau, Aug. Ober⸗ 
feld von Glogau mit Schnitzeln nach Globitſchen. N 


N Schifffahrtsliſten. ’ 

Stettiner Unterbaumliſte. 11. Oct. Von Stralſund, Schiffer Pauly, 
Empfänger Pfeiffer und Reimarus mit I W. Gerſte. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Stavanger: Sljoldt, Andersſohn. 
Th. Hellm. Schröder 1888 To. Hering. — Middlesbro: Wilſter, Brow⸗ 
ning. Rud. Scheele und Co. 750 Tons Roheiſen. — Newaaſtle: Pelton 
Connell. Stett. Gasanſtalt 946 Tons Kohlen. Taley Abbey, Mackenzie. 
Stett. Gasanſtalt 1 Lad. Kohlen. — Königsberg: Suſanne, Schütz, Emil 
Aron 100 Sack Rübſen, 55 Sack Leinſamen. Mattfeldt u. Friedrichs 100 
Sack Bohnen. Walzmühle 1 Partie Roggen. — Aberdeen: Alice Starrett, 
Buhty. Ordre 1200 To. Hering. W. Reid 257 do. Th. Hellm. Schröder 
916 do. Johanna Kräft, Wilken. Ordre 850 do. — Cardiff: Minerva, 
Strandt. Ordre 416,577 Kg. Steinkohlen. — Fraſerburgh: Johannes, 
Bollwin. Ordre 1100 To. Heringe. — Gourdon: Caroline, Krumm. 
Ordre 431/2, 847 To. 
Lange. Ordre 286,930 Kg. Steinkohlen. — Hartlepool: Amicitia, Heyn. 
Ordre 389,144 Kg. Steinkohlen. — Peterhead: Carl, Roſenfeldt. Ordre 
1119 To. Heringe. Ternen, Sörenſen. Ordre 2 mal 550 To. Heringe. — 
Stonehaven: Idris, Parry. Ordre 894 To. Heringe. — Montroſe: 
Garry, Taggart. m. ame 958,128 Kg. Steinkohlen. — Neweaſtle: 
Ottilie, Parlow. E. Raddatz Nachf. 258,074 Kg. Steinkohlen. Ordre 
5 ble 224,190 Kg. Coaks, 230,134 do. J. F. Eſchricht 1,749,217 Kg. 

einkohlen. ' . . 


Ausweiſe. 


Paris, 13. October. [Bankausweis.] Baarvorrath Abn. 22,698,000, 


Bortefeuille der Hauptbank und der Filialen Zun. 68,049,000, Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Abn. 7,796,000, Notenumlauf Zun. 55,427,000, Guthaben des 
Staatsſchatzes Abn. 22,720,000, Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 
3,416,000 Fres. N 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Oct. Bezüglich der Aeußerung Bennigſens in der 
Magdeburger Rede, daß an ſeiner Stellung zum Tabaksmonopol ſein 
und anderer liberaler Männer Eintritt ins Miniſterium und Reichs⸗ 
ämter hauptſächlich geſcheitert ſind, erklärt die „Nordd, Allg. Ztg.“ 
in der Lage zu ſein, mit Beſtimmtheit zu behaupten, daß Bennigſen 
ſich in factiſchem Irrthum befinde. Der Reichskanzler hatte im 
December 1877 die Abſicht, dem Könige Bennigſen für das damals 
erledigte Miniſterium des Innern vorzuſchlagen. Bei der darauf 
veranlaßten perſönlichen Beſprechung ergab es ſich, daß Bennigſen ge⸗ 
neigt ſein würde, in das Miniſterium einzutreten (wenn auch nicht 
als Miniſter des Innern), falls mit ihm Forckenbeck, welchen er für 
den geeigneten Miniſter des Innern hielt, einträte und Stauffenberg 
das jetzige Reichsſchatzamt erhielte. 
monopol, ſondern an ſich ſelbſt geſcheitert. g 

Betreffs Stauffenbergs würde Bismarck damals weniger ſchwierig 
geweſen ſein; die Unmöglichkeit deſſelben trat erſt ans Licht nach deſſen 
Rede über den § 109 der preußiſchen Verfaſſung; zu einer Zeit aller⸗ 
dings, wo Verhandlungen über die Combination überhaupt nicht mehr 
ſtattfanden. Die Combination iſt alſo nicht an der Weigerung 
Bennigſens, die Verantwortlichkeit für das Tabaksmonopol zu über⸗ 
nehmen, geſcheitert, ſondern an der Forderung, daß Forckenbeck zum 
Miniſter des Innern ernannt werde. Die „Nord. Allg. Ztg.“ hält 
dieſe Richtigſtellung, für deren Zuverläſſigkeit fie einſtehen zu können 
erklärt, für nothwendig, weil man ſonſt glauben könnte, daß Forcken⸗ 


beck zum Miniſter ernannt wäre, wenn Bennigſen das Tabaksmonopol 


hätte annehmen wollen. (S. Tages⸗Ueberſicht.) ö 
Rom, 13. October. Zur großen italteniſchen Jubiläumswallfahrt 
aus verſchiedenen Theilen Itallens find bisher 1900 eingetroffen. 
Die Geſammtzahl dürfte ſtatt 7⸗ bis 8000 nur 2500 betragen. 
Nom, 13. Oetbr. Die „Agenzia Stefani“ erklärt die Nachricht, 
daß der König das Project des Kriegsminiſters wegen Erhöhung des 
Effectivſtandes der Armee genehmigte, für unbegründet. 
London, 13. October. Der geſtrige Miniſterrath währte vier 


Stunden. Außer Selborne waren alle Cabinetsmitglieder anweſend. 


— Der „Standard“ erfährt: Nach dem Miniſterrath ſandte Granville 
identiſche Depeſchen an die britiſchen Vertreter in Paris, Konſtan⸗ 
tinopel und Cairo. 

0 Der „Morningpoſt“ zufolge erkannte die britiſche Regierung die 
Räthlichkeit an, ein Kriegsſchiff nach Alexandrien zu entſenden; allein 
Granville erhob Einſpruch, der Entſendung den Charakter einer 
Flottenkundgebung beizulegen. Barthelmy dagegen benachrichtigte die 
Vertreter der europäiſchen Mächte in Paris, die Entſendung der 
Panzerſchiffe habe den Zweck, die Einmiſchung der Türkei in die 
innere Verwaltung Egyptens und die Intervention anderer Mächte 
in die Angelegenheiten Egyptens zu vereiteln. Die „Morningpoſt⸗“ 
will wiſſen, ein türkiſches und ein italieniſches Panzerſchiff ſeien nach 


Alexandrien unterwegs. 


London, 13. October. Gerüchtrpeiſe verlauiet, Pamell wurde 
heute früh in Kingsbrigde (Irland) verhaftet. 5 

Neweaſtle, 13. Oet. Salisbury hielt am 12. October bei einem 
großen eonſervativen Meeting eine Anſprache, worin er dem ein⸗ 


müthigen Vorgehen Englands und Frankreichs in Egypten zuſtimmte. 


Er hofft, die Regierung werde durch keine Rückſichten zu Allianzen 
ſich verleiten laſſen, um hervorragende britiſche Intereſſen in Egypten 
zu ignoriren und den Einfluß Englands einen untergeordneten wer⸗ 
den zu laſſen; er mißbilligte es, daß die Regierung die Politik des 
Toryeabinets in Afghaniſtan, wodurch der diplomatiſche Einfluß Ruß⸗ 


Dieſer Plan iſt nicht am Tabaks⸗ 


N r Ne Rr * 


Heringe. Ordre 332 do. — Grimsby: Hertha, 


lands in Afghaniſtan für immer beſeitigt worden wäre, aufgegeben 


habe. Salisburb beſtrit., daß er jemals die Rückkehr zu den Schutz⸗ 
zollen befürwortete, er wünſche jedoch eine eingehende Prüfung der 


* 
N 


Frage, wenn durch Erhöhung der Zölle auf Luxusartikel oder durch Courſe.] Errdiregeaten 317, 50. Staatsbahn 311, —. Galizier 282, 50,1. Paris, 13. Oelbr., Nachmittags 3 Uhr. besluß⸗ Cone 8 
: } teigend 3 el. 


Androhung der Erhöhung ein Druck auf die Regierungen ausgeübt] Lombarven — —. Feſt. Depeſche der Bresl. Ztg. 
werden könnte. Um zu Tarifreductionen zu nöthigen, würde er 1515 ( A ch) Frankfurt a. Mr. 13. Oetober, Nachmittags 2 Uhr 30 Mn. Cane bons 5 1 12 5 Cours vom 13. 
Bedenken einen ſolchen Druck ausüben. ö 5 5 5 inen 8 an Felt 50318, —. Staatsbahn 311, —. A 11 05 e = 10 5 22J Türken de 1869. 8. m 
. 55 9 , 87—148, —. — f mortiſirbare 85 65 i 3 
e e en Bey wurde am 10. October Abends] (W. T. B.) Berlin, 13. October. [Schluß⸗Courſe.) 5proc. Anl. v. 1872 116 90 116 20 Sten ae eee. 79 
von einem ſtarken Inſurgentenhaufen bei den römiſchen Ruinen Erſte Depeſche 2 Uhr 40 Min. Günſtig. Ital. 5proc. Rente. 90 30 89 80 Deientanteibe III... 
Aintunka angegriffen. Nach lebhaftem Kampfe, welcher mehrere Cours vom 13. 12. 5 Cours vom 13.12. eſterr. Staats⸗E.⸗A. 777 50 767 50 Goldrente öſterr.. — 
Stunden dauerte, flohen die Inſurgenten unter Zurücklaſſung der ge⸗ Oeſterr. Credit⸗Actien 641 634 — Wien 2 Monat 171 70171 80 Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 378 751372 50 do. ung. 103 788 
ſammten Beute, von Cavallerie verfolgt, bis Honza . Heſterr. Staatsbahn. 624 50613 — | Varſchan 8 Tage.. 217 501217 75 Türken de 1865 .... 16 1016 — 1877er Ruſſen 394 
s . de gt, onza bei Teburſuk. Lombarden 300 — 290 —Oeſterr. Noten 173 175 —| (W. T. B) London, 13. Oetbr. [Anfangs-Courf. 16 —b— 5 
Empfindliche Verluſte beiderſeits. Schleſ. Bankverein. 113 25|113 40 Ruf) Noten 218 35/218 40 Italiener 88¾ Ruſſen 1873er 90% Mercer Wetter. S bin onſols 98, 
Manila, 12. October. Der Gouverneur macht bekannt: Der Bresl. Discontobanf 102 — 101 40 30% Io preuß. Anleihe 105 60 106 —| London, 13. Oetbr. Nachmittags 4 Uhr. Schluß ⸗Courſe⸗ D i 
2 


f t 


Sundacanal die Cholera und die Rinderpeſt ausgebrochen ſind. Alle Wien 2 85 . 

N : tan 172 85:172 90 | Oberſchl. Act. 247 — 2 2 
Provenienzen ſollen der Quarantaine unterzogen werden. Poſ 1 Sa 5 8 05 Zweite 10 feen a 15. 246 25 Consols Eine Kom | 9911 Si e vom 13 
ivat⸗Telegramm der Breslauer Zei oſener Pfandbriefe. b ondon lang. 20 24 — — proc 8 Nen! — 

= Be Selegeamm der Breslauer Zeitung. Defterr. Gilberrente. 67 10] 67 — London kurz 20 40 — — Hatz ie 15 ( 14 Bapiertente .. dre. 77 
ogau, 13. Oct. Geſtern Abend brach im Barakenlager des Heſterr. Papierrente. 66 20 66 10] Paris kurz. 80 50 — — proc. Ruſſen de 1871 89 — 89 — Ober De pe el 
Artillerie-Schiefblnges Feuer aus, die Baraken 43 und 44 find ab- | Bolt. dia ſendbr. 57 20 57 10] Deutiche Reiche Anl. 101 701101 50| Spree Hufen de 83 Sy, | 50 Berlin... 20 


| — — 149, preuß. Confols. 101 —|101 — Sproc. Ru 


Breslau⸗Freihurger 102 30 102 10 Orient⸗Anleihe II.. 61 — 60 90 Sil 1 


gebrannt, beide gefüllt mit Materialien zur Schießübung, der Schaden 


Herr 


90%, amburg 3 Monat 20 80 
ankfurt a. M..... 20 8 


iiſt ſehr bedeutend und trifft die Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter 5 und 11. In R. O. U i 8 55 \ — — —— 
7 .U.⸗St.⸗Actien 167 401166 80 ⸗Anleihe III.. ö 
6 0 muſterhaften Anordnungen hat ſich das Feuer nicht weiter ee 162 50162 20 ne. 63 2 2 2 en 90 100 te 8 55 5 195 es a 7 
35 3 84 ö einiſchne — —| — Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 45 40 45 1060 der 0% ß 1 
Sn e 13. Detbr. Heut iſt hier mangels oberſchleſiſcher enge. 245 60 1 29 one Ru ee 105 2 75 10 00. SB) Hauburg, 13. Oele Beirelvemarti] Sue | 
agen eine vollſtändige Stockung der Inlands⸗Kohlenſendungen Forchleſiſche Se eue rum. Sl.-Anl.. 102 80 Wei ig, pe 1 5 — Mai 221, —, ee 
. i 8 ne Henfendungen | alter .. 141 30,141 50 Ungar. Papierrente. 76 90 76 50 ah BE re ber Aprll Mal 16 J 1 


eingetreten. — Ungariſche Credit. — —-— — 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 13. October. Die Kaiſerin nahm das Protectorat der 
allgemeinen deutſchen Ausſtellung für Hygiene und Rettungsweſen 
an und beauftragte den Kronprinzen mit ihrer Vertretung. — Der 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung Puttkamer's zum Vice⸗ 
präſidenten des Staatsminiſteriums. 

Paris, 13. October. Gréoy lud Gambetta ein, welcher ſich 
Nachmittags in das Elyſée begeben wird. 


* loco 55, per October 55. Spiritus rubi 491 > 
(W. T. B.) [Nahbörfe.] Oeſterr. Goldrente 81, 70, dto. ungari Bi pe De ae . DRt Weil at 4 Rabe 4 
..... - 
bl % % Discontocommandit 230, —, Laura 128, 50, Ruſſ.] (W. T. B.) Amſterdam, 13. October. [Getreidemarkt.] (S 7 
Ban ult. 218, 20, Nationalbank 115, 75, Lombarden —, —. Weizen loco —, per Nobbr. 326. u loco —, per Desde 
a 5 5 Deckungs⸗ und Meinungskäufe. Spielpapiere, Banken und März 208. 5 iM 
51% wer urchweg ſteigend, Bahnen und ruſſiſche Werthe beſſer. Discont (W. T. B.) Paris, 13. October. [Product enmaztt a (Schuhen, 
(W. T. B)) Berlin, 13. October. [Shluß-Beridt.] Seht 
Cours vom 13 12. Cours vom 13 12 
Weizen. Beſſer. : Rüböl. Felt. 


Paris, 13. October. Nach Londoner Nachrichten ſandten die October 233 — 231 —| Oetbr⸗Novbr. . 3 60 53 30 
franzöſiſche und die engliſche Regierung identiſche Inſtructionen nach] April⸗ Mai 223 50 222 —| April⸗Mai 55 — 54 806 
Konſtantinopel und Kairo. — In politiſchen Kreiſen heißt es, die Ren. Höher. 188 e Bu: 1 5 
nach Alexandrien geſandten Panzerſchifſe würden wegen der Auf a 1 175 ss 5 Sea Gedrückt. 30 0 80 Fade 11 St: Robzucker 27 5 25. 
0 1 f ; eee e less nen Lo „13. Octbr. I 
regung infolge der Anweſenheit der türkiſchen Commiſſare in Kairo] MorilMai....... 168 251166 50] October 55 90| 56 50 Glasgow, 12. eine 15 95 


erſt nach deren Abreiſe zurückberufen. Hafer. April⸗ Mai 53 60 53 90 


London, 13. Oetbr. In der Guildhall fand die Ueberreichung] Petbr-Nobbr. .... 148 47 75 | 
einer Adreſſe der Municipalität an Gladſtone ſtatt, worin Gladſtone 5, T. 8) Stettin 15 19 10 — uhr — Mi | 
zu den langjährigen Dienften für das Gemeinweſen beglückwünſcht Cours vom 13 12. Crues dom 13 1512. 


und erſucht wird, einem Bildhauer zu einer Marmorbüſte Sitzungen Weizen. Feſt. Rüböl. Behauptet. 


zu geſtatten. Gladſtone dankte der Municipalität und erwähnte der Detbr.-Rovbr. .... 227 — 226 —| Oeto ber 53 50 53 — 
Verhaftung Parnells, welche er als eine zum Schutze des Lebens, Frühjahr ...... 223 50223 — | Früh jahn 55 50| 55 — 
des Eigenthums und der Freiheit der Irländer nothwendige Maß⸗ Roggen. Feſt. Spiritus 
regel rechtfertigte. Die Differenzen mit den Boeren des Transvaal] Octbr.-Novbr. --.. 178 176 50 loco 54 80 54 70 do. 18 
würden bald geregelt ſein. 8 fen N 166 501165 —| October 55 — 55 — 6 ie 
37 4 ; i tt etroleum. 8 7 53 80 
e 195 


Der Haftbefehl conſtatirt das Verbrechen der Aufreizung und Ein⸗ 
ſchüchterung behufs Verhinderung der Pächter, billiges Pachtgeld zu 


53 
(W. T. B.) Wien, 13. October. [Schluß⸗Courſe.] Behauptet. 
Cours vom 13. 12. 8 Base binn "is j 12 


zahlen und von den durch die Landbill angebotenen Vortheilen Ge⸗ 1860er Looſe. — — — — [Marknoten 57 85 57 85 
brauch zu machen. He 11 1 5 907 0 a 190 0 118 85 
London, 13. October. Einem Telegramm der „Times“ aus] nalen. . Ion „ Sapierrente 50 176 27 
Quettah zufolge brachten die Truppen des Emirs Ajub Khan zwei Age. Ir 88 = 198 79 0 118 = 115 950 
Niederlagen im Thale von Herat bei. Bei der erſten wurde der St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 359 — 358 — Oeſt. Goldrente. 94 25 94 20 5 = 
Schwager Ajub Khans gefangen. Der Gouverneur von Herat unter: a Eiſenb. 25 15 393 = BR N Air 89 25 89 10 Bodmann 8 Clavier Schule, 
} der Bedingungen der Uebe 2 ; ig] Galizier 32 2 ien. Unionbank 148 80 147 60 [Königsstr. 5, beg. d. Wintersemester am 17. Oct. Schüleraufn. Vm. v. 10 
henden wegen det Bedingungen der nebergabe. Aud Khan HE) lbethalbahn. 256 — 255 50. Wien- Bantpern 143 30. 142 00 > 5 ü 


nach Perſten geflohen. Herat iſt wahrſcheinlich ſchon von den Truppen 
des Emirs beſetzt. 

Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 13. Detbr., Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 15,000 Ballen. Anziehend. 


6 e eee 


B.) Frankfurt a. M., 1 ctober, Mittags. [Anfangs⸗ 
rr SR SIE RESTE TINTEN RUSSEN TEE 


Olavierinstitut v.Brucksch u. Nast 


Nicolaistr. 47 u. Reuschestr. 34. Den 17. Oetbr. beg. d. Winterse 9 
f. Anfänger u. Unterrichtete jeder Stufe. Anmeld. tägl. entgegengenot 


Hiller 's Clavier - Institut, 


Albreehtisstr. 13, nimmt zu dem am 17. October b 8 
Wintersemester Anmeldungen für alle Stufen entgegen. [3404] 


Napoleonsd or.. 9 38 9 37 [aAproc.ung.Goldr. 90 22 | 89 92 

(W. T. B.) Köln, 13. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, —, per Nobbr. 24, 40, März 23, 60, Roggen per loco —, 
per Novhr. 18, 85, per März 17, 90. — Ruböl loco 29, —, per October 
28, 70, Mai 29, 20. Hafer loco 16, 50. Wetter: —. 

W. T. B.) Paris, 13. October. [Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 84, 40. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 35. Italiener 90, 30. Staatsbahn —, —. 
Deſterr. Goldrente 81¼. Ungar. Goldrente 103¾. Feſt. 


NE 


. 


Detelelelelelelebeleeltelerleberllafe: Allen Freunden und Bekannten! II — BE a7 1 7775 r 

= ö ‘ ; un oeleke's Bade-Eimrichtung für Familien. Berlin. 

, Die Perlobang unferer P Abend n ile unser gelten Schulbücher Se Completer Bade-Apparat 138 Mark. "Es — 
=, einzigen Tochter Senriette mit 85 N d Schw er 155 Fabrilb fit 5 Classiker ) In jedem Wohnraum aufzustellen. — Erwärmung des Bades und 5 

Herrn Adolph Schindler aus Fun Rae d e Bexien, Atlanten Zimmers in 25 —30 Minut. Brennmaterial pro Bad 6—8 Pfennige, er 


07 5 Daher eee omas fran 
für die hiesigen Lehranstalten Erospesi= BTAUB uindSerancD: 
alte 111 ganz besonders J. & A. Hoeleke, 5 Besselsträsse, Fabrik von Bade-Apparaten. n 
7 . 3 7 Lieferanten d. kaiserl. Marine- und Militir-Lazarethe ec. etc, 
soliden, wohlfeilen Einbänden 
auf Lager. [5394] 


Bnenhandlun Letzt 16 L te Die | 
f. Scholtz abe, Donau rtl Breslauer Kreis Sparkaſſt 


2 Groß ⸗Strehlitz zeigen ſtatt jeder & Paul Grüſer 
beſonderen Meldung au. [5975] & ae de 5971] 
Katſcher, den II. October 1881. . Brieg, den 13. October 1881. 
S. Brauer und Frau. eg, 98 5 80 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 15. October, Nachmittags 2½ Uhr, 
vom Leichenhauſe des evang. Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


— 


Hastosfasfasfache 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Brauer, 

Adolph Schindler. 
2 Kalſcher. Groß⸗Strehlißz OS. 


etetetelet 
eee 
TER 


Stadt- Theater. Dombau Lotterie. wird vom 15. October c. ab in die an der Not 
N feite des Dienſtgebäudes, Weidenſtraße Nr. W 
(Eingang im Hausflur), neu hergeſtellten Local 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Comteſſe Maria Strach⸗ 


— — 
eee e- AsHskes 


+ 


ale Rex ib R SUR RR = Se Cotta. — Holle, 

erg, Seb, Ren, em Prem.⸗Lieut. im Grenadier⸗Regt. = 5 i R R 5 

Vermäblte. [271] Prinz Carl pon Preußen (2. Branden | Musikalien-Handlung AR | 15,000 = 1 e des mäuges bleibt die © N 
und Leih-Institut 5 "6000 aſſe am 15. d. Mts geſchloſſen. bb 


Das Curatorium 1 
der Breslauer Kreis ⸗Sparkaſſe. 


SS eee 


— 
Dr r Sr D 7 
won 
Ir 
— — 
— 
= 
> 
* 


dung de aan Keane | On Art een ere, 
kräftigen i n drons⸗Chef im Rhein. Ulanen⸗Regt. 
Elfriede Masten Nr. 7 Herr Oswald von Kappe mit 
38061 5 Duttenhofe Frl. Magda Freiin v. Boye in Stral⸗ 
16 ah 5 Schl 5 13. Oetb 8 ſund. Prof. Herr Dr. Friedrich Staupe 
Orünberg i. Schl, d. . Octbr. Su: mit Frl. Mathilde Buſow in Berlin. 
Heute Mittag 2 Uhr verſchied!. Geboren: Ein Sohn: Dem 
nach langen, ſchweren Leiden unſere | Oberſtlieut. a. D. Herrn Guſtav von]! 
liebe, brave Frau, liebe, gute Schmeiter | Proſch in Dresden. g 
und Tante 3780) Geſtorben: Stadtgerichts Rath 
7 191 D. N 1 in. 
arte geh Kier! See eee dee 
Breslau, den 12. October 1881. Regt. Nr. 27 Herr Carl v. Knebel 
\ S. Brunies in Potsdam. Commandeur der 31ſten 
und die übrigen Hinterbliebenen. Inf.⸗Brig. Hr. Generalmajor Günther 
Beerdigung: Freitag, den 14. d. d. Oetinger in Trier. 
3 Uhr, nach dem reformirten Kirchhof. 
Trauerhaus: Junkernſtraße 30. —— f 
* 


T Hientzsch! 
BRESLAU, 
Königsstrasse 5. me 


Edition Peters. — Collection Litolff. 


— 
D 
— 
. 
Xen) 
© 
oO 


ISH I d 


a. 2c. ꝛc. Ferner: 
Kunſtwerke i. Werthe v. 60,000 M. 
Original⸗Looſe a 3½ M. 

(Porto 15 Pf.) [5967] 
Gewinnliſte ſ. Z. franco à 20 Pf. 


Ich wohne jeßt: _ [570 f 5 
Junfernfit. 7, 2. Et. „sohlesinger 5 


Sprechſtunden: Vorm. 7—8 Uhr, 
Nach . Ur, 


Dr. H. Unverricht. | 


Eduard Hallberger. 


Die Pelzwaaren-Handlung 
Robert Baumeister, 


Rürſchnermeiſter, \ 
Breslau, 30, Ring 30, parterre und 1. Etage, / 
empfiehlt ö 


feine Herren-Geh. und Reiſepelze 
von 75 Mark an. ER 


Legante Damenpelse, 


4, 1. Etage. 


der großen Lotterie von 


Gesangstunden Baden a d f 


nehme ich von II—3 Uhr entgegen.] vom 18. 519 25. Oetober d. J. 


Helene Neugebauer, 5000 Gewinne Werther. 


Anmeldungen zu [3569] 


e 
BER 22 


neueſte Fagon, 
mit den moderne @ 
ſten Bezlͤgen in 
e 


Hleiderbeſatz 


Seiden ⸗ Sammet, Plüſch, 


f Todes⸗Anzeige. 0 
Allen Verwandten, Freunden 


und Bekannten die traurige 


Nachricht, daß mein innig ge Patent⸗Sammet, geb. Beer 300,000 Mark, u ! chten Woner ? 
6 liebter Gatte, der Particulier Moirse, Tauenzienstrasse 73, 11 Etage. darunter Hauptgewinnei. Werthb. 1 Seiden⸗Sammet⸗, Kammgarn⸗, Wolle⸗, Tuch⸗, Matlaſſe⸗ und ſeidenen Bl 


Bezügen mit den verſchiedenſten Pelzfuttern und Pelzbeſätzen 
W von 50 Mark an. ME ö 


Auen dee e dee 


Hotel⸗Empfehlung. Dnmenpehgarnituren, Muffs und Krage 


Ich theile hierdurch ergebenſt mit, | 13 ö 
wein heul en e Für Kaufleute Moderne ſchwarze Pelzmuffs von 5 Mark an. 
nommen habe, u. empfehle ich daſſelbe, 8 1 8 
beſte Bedienung verſprechend, an⸗ und Fabrikanten. & SUP Reparaturen und Moderniſirungen aller Pelzſachen werden 


Atlas, Damaſſé 
in allen Farben 
und zu jedem Preiſe 
am billigſten bei 


Gebr. Schlesinger, 


28, Schweidnitzerſtr. 28, 
ſchrägüber [5949] 


Julius Fine, | 
nach langjährigen ſchweren Lei⸗ 
den im Alter von 36 Jahren 
am 10. d. Mts., Nachmittags Mi 
½ Uhr, ſanft verſchieden iſt. 
Um ſtille Theilnahme bittet 

Die trauernde 3785 
hinterbliebene Wittwe 
Ottilie Fitzner. 


| 0,000 M., 30,000 M., 

15,000 M., 10,000 M. ze. 

Original⸗Looſe à 10 Mark 
(Porto 15 Pf.). 

0 Schlesinger, 

Hauptcollecteur, Breslau, Ring4. 


‚Lecons de francais. 


Carricwe, 3478] 
Ohlaner Stadtgraben 20, II. 


ER ST ED En ER ES ET En A ER AD A a 


LEN 


N 


RER 


dem Stadttheater. I 


‚ . Berlin, den 10. October 1881. burg.) Nr. 12, comm. z. Öeneralftabe, 


erloren b. Blücherplatz 3. Reuſchen⸗ (. e ze Er N 5 8 ö 5 b i > 
ad e ein mediz. Me D eelegen licht. Table d’höte I Uhr.] Ein Kaufmann, der 20 Jahre ine nur unter meiner eigenen Leitung ſchnell u alt führt 
g Bel Be e et 5 . Wagen am Bahnhofe. [5744] Melbourne (Australien) gelebt und € — 5 5 9 schnell und ſorgfältig ausgefühm N 
el. abzug. Ring 88, Mittelh. r. Zu e d den Natibor, 5 91105 1881. b N EHER würde I. ha ne 1 
Eine f. Damenſchneiderin empf. empfiehlt ſich zu ſoliden Preiſen den Hochachtungsvoll roben und Commiſſionen für dort O Agen Sargmagazin, Schuhbrücke Nr. bb 
b b 0 igungs-Instiuf 
= Erstes Breslauer Beerdigungs-Ins 2000 


J. d. Herrſchaften in u. außer d. Hauſe geehrten Herrſchaften der Kunſtgärktner übernehmen. Offerten unter „Mel⸗ 5 
Fährgaſſe 4, 2 Tr. l., Bürgerwerder.] C. Kirchner, Gartenſtr. 9. [3800] 9. Grotefendt. bourne 81” i. d. Brfk. d. Bresl. Ztg. (Bestellungen nicht durch Lohan Telegr. Aufträge sofort. af 


Freitag, 14. Oct. „D 


Nudolf M 


der Delicateß⸗ 


Stadt-Theater. 
Freitag. „Fidelio.“ f 


Sonnabend. „Daniel Rochat.“ 


„Theater. 
Lobe 1 ba 9 Gael 
Sonnabend, den 185 10 Ziegler. 

des Seäulein en d er Tzarin.“ 


Die Gefa 
77 in 22 ufzügen. „ Frauen⸗ 
ken Luſtſpiel in 3 Acten. (Die 


Tzarewna, 
Chara Ziegler.) d 
Jason Thenter. [3787] 
Freitag. Der Ning der Nibelungen. 
Ein moderner Naſirſalon. 


Orchester verein. 


Dinstag, den 18. Ootober, 
Abends präcise 7¼ Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


J. Kammermusik - Abend. 


I) Clavierquintett op. 75. F. Kiel. 
2) Humoreske. Schumann. 
3) D-moll-Quartett. Schubert. 
Clavier: Herr B. Scholz. 
Subseriptionspreis für 10 Abende 
1 Billet 15 Mark, bei Entnahme 2 
oder mehrerer Billets à 12 Mark, 
sowie Gastbillets & 2 Mark sind in 
der Kgl. Hof-Musikalienhandlg. von 
Julius Hainauer zu haben. [5969] 


Liebich's Etablissement, 
Morgen Sonnabend, 15. Oet.: 


Eröffnung, 
der Winterſaiſon 

| Coneerten 
Ludolf Waldmann. 


25 Nächſtdem: 1 

Hing-Fu! 

Billets im Vorverkauf bei Herrn 
Th. Lichtenberg. 


Simmenauer 


Vietoria- Theater. 
Auftr. der brillanten Espagnola # 
Troup (Orig. Spanische Tänzer) 
Sennoras Lo La Gomez, 
Annita, Conelita u. Snr. Prous 
a.Sevilla (z.1. Male in Deutsch- 
land), der unübertrefflichen 
amerik. Luft-Gymnastikerinnen 


Sisters Lawrence 
(z. 1. Male in Deutschland), des 
Schwedisch. Damenguar- 
tett Sachse, der Be- 
duimen-Araber und der ® 
Drahtseil- Künstlerin Anna # 
Abram, der engl. Sänge- 8 
rinnen Lottie und Lilli 
Walton, des Grotesk- 8 
Komikers Herrn Paul Stab. 
Anfang 8 Uhr. [5946] ® 


> Kell-Garien. 
Große 
Künſtler-Vorſtellung. 
Petresku, 


Capellmeiſter Herr Theubert. 
Auftreten der großartigen Luft⸗ 
und Parterre-Gymnaſtiker 


Coneert. 
3. 1. Mal in Deutſchland, des MM 
Herrn Ferdinand Sperl, des Bi 
engliſchen Duettiſtenpaares Mr. E 
Paulo und Miß Nellie, des 
Tanzkomikers Hrn. Adolf Weber, 
des Charakter⸗Komikers Herrn 


Oskar Carlo, des Tenoriſten W 


Herrn Gustav Walter, 
der Coſtümſängerin Frl. Irma 
Nagy, der berühmten Wiener 
zodlerin Fräul. 7 
Louise Montag. 
Anfang 7½ Uhr. Ende 11 Uhr- 


eee 


Bergheer’s Theate 


an der Univerſitätsbrücke. 
Heute und täglich Abends 7½ Uhr: 


Große Vorſtellung 


bei bedeutend ermäßigten Eintritts⸗ 
preiſen. [5947] 


Schaffgotschgarten. 


Heute, Freitag: [3783] 


Wurſt⸗Abendbrot. 


Ergebenſt R. Etzler. 


Für Hautkranke x, 


Sprechſtd. Vm.8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


T. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
E EEE HOSLIHLEN AND EDNNEEREF 


Ein Capitaliſt wird zur Begrün⸗ 
FL „eines lucrativen Engros⸗ 
eſchäfts als ſtiller oder thätiger 


Theilnehmer geſucht. 


Gefällige Offerten unter J. 106 an 
oſſe, Ohlauerſtr. 85, erb. 


Einen Vertreter 8 


leferenzen aufzuweiſ 
6 zen aufzuweiſen 


F. Stein, Cöslin hat, ſucht 


i. Pommern. 


Alam 28. October, früh 9 Uhr, 


Branche, der gute] bei A. Seidel, Nikolaiſtraße 8. 


ä 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Vom 15. October . f ( ! 

Staatseiſenbahnverwaltung, ſoweit ſolches nicht bereits ber aufnormal 

gebildete Retourbillets I., II. und III. Klaſſe ſowohl auf der Hin⸗ als auf 

der Rückreiſe 25 kg Freigepäck pro Billet gewährt. [273] 
Breslau, den 12. October 1881. 


Königliche Direction. 
Für Dachpappen⸗Fabrikanten! 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Wir beabſichtigen, die uns gehörende, im Betriebe der Schleſiſchen 
Dachpappen⸗Fabrik Emil Pfleckner & Co. de Dachpappen⸗Fabrik 
am Neukircher Wege hierfelbſt im Wege der Submiſſion ſofort zu ver⸗ 
pachten. Die Bedingungen der Pachtung ſind von unſerem Centralbureau, 
Breslau, Berlinerſtraße 76, zu beziehen. Ebendaſelbſt wird auch nähere 
Auskunft ertheilt. Das Grundſtück kann unter Leitung eines Beamten des 
Central⸗Bureaus während der Dienſtſtunden beſichtigt werden. Offerten 
ſind genau nach den Bedingungen bis zum 22. October c, Vorm. 11 Uhr, 
einzureichen. [261] Direction. 


Loose à 1 Mark 


s. Gewerbe- und Industrie- Ausstellung, 
. Ziehung am 31. Oetober e. 
6500 Gewinne im Werthe von 175,000 Mark. BE 
Soweit der nur noch geringe Vorrath reicht, sind 
Loose à 1 Mark in allen durch Plakate kenntlichen Geschäftslocalen 
hier u. in allen Städten der Provinz zu haben. [5821] 


Generaldebit: Herz & Ehrlich, Breslau. 
E. Enders Brauerei 


N 5 empfiehlt ihre [5799] 
vorzüglichen alten Lager ⸗Viere 


in unten genannten Ausſchauksſtätten: 
Neuſcheſtraße Nr. 7 (Grüneiche), 
Schießwerdergarten, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße u. Schwertſtraßen⸗Ecke, 
Heilige Geiſtſtraße Nr. 16—17, 
Dampfer⸗Landungsplatz, an der Promenade, 
Bismarckſtraße Nr. 21, im „ſchwarzen Adler“, 
und Enderſtraße Nr. 10. 


Fu 


Zahnärztliches Avertiſſement. 
be mich hierſelbſt — Ohl 52 — als t 
nieder ela Negele eaten ale Hande und Bahngaft 


heiten, Einſetzen künſtlicher Zähne, Plombiren ꝛc. 
Breslau, den 14. October 1881 ER 1269] 
Königl. preußiſcher 


Alen Pehmonren u Alben Fefe 


befindet ſich jetzt [5411] 


Weidenſtr. 34, am Chriſtophoriplatz. 


Ich führe nur wirklich gute, ſelbſtgearbeitete Waare. 


Carl Jaitner, 


Kürſchnermeiſter. 


; 0 Meine Pianoforte 
5 Hummerei 39, befindet ſich ſeit 1. October e. 
; Teichſtraße 5. 


Fabrik u. Magazin, früher 


1775 


Die Poſamentierwaaren-Handlung 
von B. Schirm 


empfiehlt ihr gut ſortirtes Lager in Wollen, Strickgarnen, Strümpfen 
und Längen mit dazu paſſender Wolle, Bukskinhandſchuhen, Ge⸗ 
ſundheitsjacken u. Hoſen. Ferner Franzen, Beſätze, Knöpfe, Band, 
Spitzen, Nüſchen c., ſowie ſämmtliche Zuthaten für Damenſchnei⸗ 
derei zu billigſten Preiſen en gros & en detail. 35551 


B. Schirm, Albrechtsſtraße Nr. 39, 


— Ecke Altbüßerſtraße. 
Holzverkauf 
Kgl. Oberförſterei Peiſterwitz 


Bekanntmachung. 


Der Bau eines Thonrohreanals 
in der Hubenſtraße und eines ge⸗ 
mauerten Canals auf den Teich⸗ 
äckern ſoll in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden. [5970] 
„Die Bedingungen, Zeichnungen und 
die Koſtenanſchläge liegen in der Rath⸗ 
haus⸗Inſpection zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
eine Bietungscaution von 200 Mark 
für jeden der beiden Canäle beizulegen 
iſt, werden 

bis zum 27. October d. J., 

Vormittags 12 Uhr, 

in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten findet an demſelben Tage, 
Mittags 12½ Uhr, im Canaliſations⸗ 
Bureau, Rathhaus, Zimmer Nr. 52, 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Offerenten ſtatt. 

Breslau, den 12. October 1881. 

Die ſtädtiſche 

Canaliſations⸗Commiſſion. 


bei Weidlich in Ohlau. 

1) Kiefern: und Fichtennutzenden, 
ſowie Kiefern⸗ und Fichtenſcheit⸗ 
holz aus den Schlägen in den 
Jagen 66 und 29 Schutzbezirk 
Smortawe, Jagen 80 und 74 
Schutzbezirk Grüntanne, 176 und 
178 Schutzbezirk Rodeland. 

2) Aus den Schlägen in den Jagen 
137, 133 Schutzbezirk Kanigura, 
108 Schutzbezirk Scheidel witz, 
146 und 142a Schutzbezirk Thier⸗ 
garten diverſe Hart- Laubholz⸗ 
Brennhölzer. Aus dem Jagen 
1466 1 Stück Eichen IV., II. und 
J. Klaſſe, ſowie 55 rm Eichen⸗ 

„Klafter⸗Nutzholz. 5953] 

) Aus dem Jagen ta, e, Schub: 
bezirk Steindorf, 3 Stück Weiß⸗ 
buchen, Fichtennutzenden IV. Kl., 
ſowie Hart⸗, Weich- und Nadel: 
holz Brennhölzer verſchiedener 
Sortimente. 

) Den Kinſchlag aus der Totalität 
des Schutzbezirks Grüntanne, be⸗ 
Nabel 5 ab und 

Olz⸗Brennhölzern verſchie⸗ 
dener Seine i 9 
Ohlau, II. October 1881. 
Der Oberförſter. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kranke, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe 


im Stadtgraben. 
Der auctionswelſe Verkauf von 
Fiſchen aus dem Stadtgraben, 
zum großen Theile Lachs⸗ und 
5 Spiegelkarpfen, [5972] 
einzeln und in kleinen Mengen 
wird Freitag, den 14. October e., 
Morgens von 8 Uhr ab, 
auf der inneren Promenade gegenüber 
der neuen Turnhalle an dem Lauf⸗ 
ſtege nach der Feldſtraße fortgeſetzt. 
Die Promenaden ⸗ Deputation. 


Sprechſt. früh von 8 bis 5 Nm. 
Auswärts brieflich. (37971 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 


d. J. ab werden im ganzen Gebiete der preußiſchen Vermögen des Kaufmanns 


Salomon Leubuscher, 
in Firma: D. Leubuscher’s Wittwe 
zu Breslau, iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlages zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 
auf den 8. November 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 


hierſelbſt, Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 2/3, Zimmer Nr. 47 im ra 


Stod, anberaumt. 
Breslau, en 8. 175 1881. 


emitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 27 der Alexander⸗ 
ſtraße zu Breslau, Band 14 Blatt 221 
des Grundbuches der Ohlauer⸗Vorſtadt 
von Breslau, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 6 
Ar 56 Quadratmeter beträgt, iſt zur 

wangsverſteigerung im Wege der 

wangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 5500 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 2. December 1881, 
Vormittags 11 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. December 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. . 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu ben 
Mi werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. X [5956] 

Breslau, den 28. Septbr. 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Gomille. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 19 Moritzſtraße 


zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 


buche von Neudorf⸗Commende, zur 
Stadt Breslau gehörige, Band IX 
Blatt 450, dem Gutsbeſitzer Arthur 
Baron von Gallera gehörig, deſſen 
der Grundſteuer nicht unterliegender 
Flächenraum 7 Ar 55 Quadratmeter 


beträgt, iſt zur Zwangsverſteigerung 


1 5 der Zwangsvollſtreckung 
eſtellt. 
Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 5025 Mark. 
Verſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 5. December 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 

Das Zuſchlagsurtel wird [5957] 
am 6. December 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 

kündet werden. 

Der maus aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
1955 Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 7. October 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Katſchinsky. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute bei der unter Nr. 956 ein⸗ 


getragenen Firma: [5962] 
J. Domin 

mit dem Orte der Haupt⸗Niederlaſſung 

zu Lipine (Inhaber: Kaufmann 


Johann Domin zu Lipine) vermerkt 
worden: 
daß die in Mittel⸗Lagiewnik 
errichtete Zweigniederlaſſung auf⸗ 
gehoben iſt. 


Karp fen 8 Fiſch erei Beuthen OS., den 6. October 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Ein Schadcechen 


wird geſucht unter M. G. 82 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. 3803] 


Mark 12,000 


werden auf ein beſtgelegenes Grund⸗ 
ſtück, & 6% Zinſen, 10,000 M. unter 
ſtädtiſcher Feuertaxe, geſucht. Nähere 
Auskunft hierüber ertheilt (3777 


J. B. Sachs, Tauentzienſtraße 1. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 13 Monhaupt⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
Neuſcheitnig Band XV Blatt 231, 
dem Zimmermeiſter Georg Jeglinsky 
ſe Breslau gehörig, deſſen der Grund⸗ 
teuer nicht unterliegender Flächen⸗ 
raum 5 Ar 60 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der Zwangs vollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 4485 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 5. December 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6. December 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu a 
11095 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtbeils an⸗ 
zumelden. [5958] 

Breslau, den 6. October 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Katſchinsky. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 12 Weinſtraße 
zu Breslau, Band XVI Blatt 201 
des Grundbuches der Oder⸗Vorſtadt 
von Breslau, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 7 
Ar 8 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
Zwangsverſteigerung im Wege der 
Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 4500 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 6. December 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 7. December 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗ Termine 
und vor Erlaß des Ausſchlußurtheils 
anzumelden. [5955] 

Breslau, den 29. Septbr. 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Gomille. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die zu der Brauereibeſitzer Moſt⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehörige Dampf⸗ 
brauereibeſitzung Nr. 61 und 9 zu 
Ober⸗Mittel⸗Peilau, mit beſter Ein⸗ 
richtung, ausgebreiteter Kundſchaft 


und in vollem Betriebe, ſoll im Wege 


der Zwangsverſteigerung 
am 28. November 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht, 
Zimmer Nr. 6, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 5 Hektar 
78 Ar 50 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 


Reinertrage von 65, 8 Thlr., bei der“ 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗“ 
werthe von 963 Mark veranlagt. Die] 


Bietungs⸗Caution beträgt 10,000 M. 


unſerer Gerichtsſchreiberei Ul während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 


tragene Realrechte geltend zu machen 


haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Zuſchlagstermin 
anzumelden. 1 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5954 
am 29. November 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
verkündet werden. 
Reichenbach u. d. Eule, 
Eden 10, Octbr. 1881. 
22 Königl. Amts⸗Gericht. 


Sub miſſton. 


Es ſoll im Submiſſtonswege die 


Anlieferung von 


Chauſſirungs⸗ 
u. Pflaſterſteinen 


zur Unterhaltung von Provinzial⸗ 


Chauſſeen verdungen werden und zwar 


1) für den Kreis Neiße: 


a. 224 cbm Baſaltchauſſirungsſteine, 
b. 24 andere 


0 ⸗Baſalt⸗ oder 
Chauſſirungsſteine, 
e. 200 = Granittopfiteine; 


2) für den Kreis 
Groß ⸗Strehlitz: 
409 ebm Baſaltchauſſirungsſteine, 


3) für den Kreis Grottkau: 


a. 528 ebm Baſaltchauſſirungsſteine, 


b. 120 „ Granitkopfſteine. 
Angebote (für jeden Kreis getrennt) 
ſind unter Beifügung von Proben (ſo⸗ 
weit das Material dieſſeits noch nicht 
bekannt iſt) frankirt und mit entſpre⸗ 
chender Auſſchrift verſehen bis zum 
25. October e. 
in meinem Bureau abzugeben, woſelbſt 
dieſelben in Gegenwart der etwa per⸗ 
ſönlich erſcheinenden Submitteuten 
ad 1 Vormittags 9 Uhr, 
ad 2 Bi 104772: 


ad 3 = 11 E 
eröffnet werden. 

Die Lieferungsbedingungen und die 
Vertheilungspläne ſind bei den be⸗ 
treffenden Chauſſee⸗Aufſehern einzu⸗ 
ſehen oder graen Einſendung von 
50 Pfg. (in Briefmarken) für jeden 
einzelnen Kreis frankirt von 
1 1 

ppeln, den 10. October 1881. 

Der Landes⸗Bau⸗Inſpector. 

Raid. 


ier zu 
256 


Freiwillige 
Berſteigerung. 
Sonnabend, den 15. October, 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich Kleine Fürſtenſtraße Nr. 

[5974] 


19, im Hofe: ; 
11 Arbeitspferde, einen gedeckten 


| 
2 
| 


x 


und einen halbgedeckten Wagen, 


ſowie 13 Geſchirre, i 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 
unke, i 
Gerichts⸗Vollzieher, 
Ohlauerſtr. 8. 


Die Stelle eines 
N pe vr 
iſt in hieſiger Gemeinde bald zu be⸗ 
ſetzen. — Das Gehalt beträgt pro 
anno 450 Mk., ſowie freie Wohnung 
und ca. 300 Mk. Nebeneinkommen. 


Qualificationsfähige wollen ſich bei 


dem unterzeichneten Vorſtande 
lich melden. [5 


ſchrift⸗ 
9451 


Reiſekoſten werden nicht vergütet. 
Prausnitz, den 10. October 1881. 


Der Vorſtand 
der Juden⸗ Gemeinde. 
Gumpertz. 


Neelles Heirathsgeſuch! 


12 


Ein j. Mann, Hüttenbeamter, mit 


2500 M. jährl. Gehalt, w. ſich 


zu 


verheirathen. Damen im Alter von 


18—25 J., w. geſonnen find, auf d. 
reelle Geſuch einzugehen, werd. 1 
ihre w. Adr. nebſt Photogr. u. O. W. 
101 i. d. Ann.⸗Exp. von N. Moſſe, 
Beuthen OS., niederzul. Verm. nicht 


Beding. Gegenf. Discr. vorausgeſetzt. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine j. Beamten⸗Wittwe ſucht die 


Bekanntſchaft eines feinen Herrn zun 
machen. Off. u. A. B. 100 Poſtamt 3. | 


Eine ſehr geübte Damenſchneiderin 


empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften ins Haus. Nicolaiſtr. 49, 
3. Etage, links. [5710] 


n 


NET 


Ha 


EEE 


t= und 


1 


Lotterie 
18.25. Oct. d. J. 


5000 Gewinne, darunter 


— 5 7 5 7 
15,000, 10,000 u. ſ. w. 
Oriainal⸗Looſe & 10 Mark 
verkauft und verſendet 

ſo lange Vorrath [208] 


eos. Husse, 
Breslau, Ring 20. 


[Panzer-Uhrkeiten 


von echt Gold nicht zu unterſcheiden. 

5 Jahre ſchriftliche Garantie. 

ER, A Herren⸗Kette 
7 ) Stu 


5 


Stück 6 l. 
Betrag dieſe 
Uhrkette zahle ich zurück, falls dieſelb 

innerhalb 5 Jahren ſchwarz wird. 
Berlin rtr SR 


UN 


Schluß Ziehung 
| Baden-Baden- 3 


Der Auszug aus der Steuerrolle, J Sauptgewinne im Werthe von 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 


2 3 2 — Ein Sohn rechtli Elter, 
Geſucht per Neuſahr ei eine gebildete Dame, feat leere in mi 0 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft.]2 Krümel Shocolahe | 
e p f epd e- 5 V erk auf. 3 per ‚ell it7 empfiehlt | 


evang., welche die enn des Haushaltes und die Erziehun 925 Oſtrowo, im October 1881 
Am Sonnabend, den 15. Oetober e., Vorm. 11 Uhr, werden wir TZelll N Kinder übernehmen kann. Bevorzugt Kenntniſſe im Hen de Fran- J. Krotosz 
14 zu unſerem Dienſt ungeeignete Pferde in unſerem Depot, Kaiſer Wil⸗ Antonienſtraße Nr. 3 zöſiſchen und in der U Offerten unter A. F. 79 an die Exp. der Eiſen⸗Fandlung 9 
helmſtraße Nr. 98, öff en . au Da Meiieienben verkaufen. 5 = + Bresl. Ztg. mit Ang be von Aefetenzen n. . [3789] Für mein Noh⸗ und Sa 
Di irection 565: GEFERTIGT SEE 3 Geſchäft ſuche ich einen 
i 23 
Nachdem durch erneueten Bezug unſer Lager Friſche wilde Enten, . N 


errichtendes Eiſen⸗Walzwerk wird ein erfahrener [242] udn Nachnit 


Hüttenmann geſucht, ee 
der den Betrieb ſelbſtſtändig leiten kann. Gef. Offerten mit Vermiethungen und 


Gehaltsanſprüchen an Rudolf Moſſe, Ohlau 85, unter i h 
2 


in Faufmann 7. 2 Kauſteute, N Sei 9 4 g 

in Au mann, 1 Gärtner, Brauer, Bren⸗ % 
ner, Aufſeher, Techniker ꝛc. plac t | 

ſchnelldas Bur. Germania, Dresden. ! 


um De Antritt wird ein in 


Echter Harlemer Blumenzwiebeln 3, Sal, Grolkel ee 


wieder complett ift, empfehlen wir ſolche ſowohl zum Treiben, wie für's G. Pelz, Ring 60. 


Scholz & Schnabel Wachflgr., Frisches Nuthuid, 


2 8 und 25 bis 55 Pf., Nehblälter 
Altbüßerſtraße Nr. 6. To Mat, Safen, Großosgel bei 


L. Adler, Oderſtr. 26, im Laden. 
Gebr. Köllmann, Barmen, Fiſſhe Sofen, 


Specialfabrikation von Schnitzelmeſſern er nr der ſeit bald acht Jah 
Jahren in er 
Für Güte wird 5 gut Bur dard bene mem Fabrikgeſchäft als eriter 
= 264 
1263] der Stabeiſen⸗Branche bewan⸗ 


5 38. uchhalter, Correſpondent u. Caſſirer 
8 Prim g Drainröhren C thätig üt, ſucht vom 1. Januar oder 
6: Friſch eſchoſſene Hasen! vom 1. April 1882 ab eine andere derter, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
in allen Dimenſionen offerirt billigſt die Dampfziegelei Klein⸗ gen: 8 paſſende Stellung. 253] [tiger Commis, welcher feine Lehrzeit 


5 Für ein in Rußland, an der oberſcleſſchen Grenze, ER Lehrling. 


bei Breslau. [3776 gut geſpickt, das Stück 1,50 u. Gefällige Offerten unter A. 2. 325 vor Kurzem beendet hat, geſucht. 
3 Paar 28 Pf. empfiehlt 3578 2] [Haaſenſtein & Vogler, Poſen. des Lagers Caution oder Garantie 
in eine Wohnung, 5 Zimmer, mit G 
in Warmbrunn, mit allem Comfort ausgeſtattet, Magertreinie, Stallung, ee eee ee 5 von mindeſtens 300 Mark Nene Schweidnitzer Vorſtadt. 12000 
4 einem Morgen großen Garten, iſt bedeutend unter dem Koſtenpreiſe zu ber- Friſche Hafen, Ei Poſen, Pommern, Oft: und Weſt⸗ Meldungen unter A. B. 77 an die Offerten Freiburgerſtr. 26, pn 
a — geſpickt, von 15 Sgr. ab, Rebhühner, ſucht eine Neifeftelle, derſelbe würde e TEE College geſ. Büttner N 
Fi herrſchaftliches Gut, Fi * 15 n en eie , welder | Zar mein Strumpf-, Tri: mist Ar N. er En 
wenig belaſtet, 310 Morg. Areal, mit 15 1 zhüt ubert, Ohlauerſtraße 64, renzen. Offerten unter P. P. 80 anf waaren⸗Geſchaft ue ich einen 
ventar complet, 2, Stunde v. Stadt || für 9113 und 1 5 Eingang Kätzelohle. die Exped. d. Bresl. Ztg. 13791] 5 € ; Eine eleg. Wohn., von fünf 
u. Bahn, iſt auf ein Hotel, Gaſthoff Ri 2 mm 5 jeh3 Zimm. wid bald 
von 50 Pf. ab, Fart bie n Smeeremart, ene Ein rout. Buchhalter Barteniraße m 
arkt, direct am Flügelviehmarkt, eine Tauentzien⸗, Gartenſtra 70 
N 3 = 21 1 lage in 189118 um Au Lagerreſten zu 4 0 Filiale errichtet und empfehle auch] mit vorzügl. Handſchrift, ſucht Neben⸗ ea Joh. . Nähe. 5 offer. erb. unt. F 85 0 


die n e Großvög , au befördert die Annoncen = Expedition Derſelbe muß wegen Uebernahme Bein t 3 
Eine Villa ch 
e geſetzten Alters, der können. 
a an preußen mit gutem Erfolg bereiſt, Crbeb. der Brel, dig. ür einen Stud. d. Med. w. 1 
eee bei 13 5 79 Auswahl [5670] Branche, Se 5 Refe⸗ tagen⸗, Wäſche⸗ u. Poſamentier⸗ im Hauſe d. 9. Gebr. Lehn 
maſſib. Gebäuden, lebend. u. todt. In⸗ 
neue Formen, [3794] Zur Bequemlichkeit der geehrten 5 
oder Geſchäftshaus zu vertauſchen. zum baldigen 2 Antritt. 236] geſ. Beſonders erwünſcht S 10 
n Partien billigit. bier feinſtes Wild im i wie] beſchäft. Adr. erbeten an Seidel, Portier Hotel zur 11 5 5 Sa 


ſuche per 1. ana 1882 einen 


. Fabri Blumenfr. 2 2. (Ee au fofiveften Breiten. . Ji Wilen . [3797] N Mann, der die Herren Ring 26, 
Garbe und Bampfſchneidemühle, 4000 Centner Confectiong-Ötande en erde genen 8 4 
3 verbunden mit Dampfdrechſelei, wo⸗ Br kennt und insbeſondere ſelbſtſtändig ii vermiethen vom 1. April Isa 3 
3 Ben ſeit 10 Jahren das Baugeſchäft Wegen Fabrik⸗ Schluß Daberſche Kartoffeln zu confectioniren wi 1. Etage, 6 N. g 
betrieben wird u eat zu a hocheleg. Salon-n. Ammer. Speiſekartoffeln) hat frei Bahn Sie Wir ſuchen zum fofortigen Antritt, Offerten unter Y. M. 60 an bie 


30 Pferden, Garniſonſchmiede, Stroh: 2 mit der Kohlenbranche unbedingt Erped. der Bresl. Ja. [5862] 

x. 5 abzugeben [58 en 2. Gtage. 800 

n buche Barı 10 e ez Sf Comptofriſten. „| Matt. Deſtilateur, Schmiedehrück 35 
der in einem größeren Deſtillations⸗ 


Ida Nenner. 


Dingungen wegen Ablebens meines — Sl — — ah 
5 7 Mannes zu b [5944] ürk a er M Gebrüder Ollendorff Geſchäft feine Lehrzeit beendet hat, iſt die 3. Etage bald zu verm. 
* Herrnſtadt i. Schl. Bi e 5 12600 g iſcher ais [272] in Kattowitz. ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen bald Nabe bei Kattner au La 


S chul en Anfan e RR 25 zu 1 0 5 für meine Goldbaroque-Nahmen eng elch en un den 633 
Offerten su xpedition der 5 in welchem ihm gleichzeitig Ge⸗ 
0 8 Breslauer Zeitung. 5773] Fabrik ſuche ich einen 203 legenheit geboten wird, ſich 1 Comp⸗ 


empfehlen unſere anerkannt 

J ens been Pane gentle —— Comptoiriſten ag eren Sir year 

5 3 hu i Itellen Anerbieten chriſtl. Confeſſton. Zeugniſſe event 8 M. Sachs, G 3 5883 Januar, tuen „au 

; ö U. zwar für 

5 ai 5 zu ür eine eifen ri ermäßigten Preiſe zu vermiethe 
0 . le gt zu vermiethe 
SO 2. du 1 DL, Znferfionspreiß be Zeile 159. | Segendals Oe. F. Meifh. nach Leblane ſchem ale wir ie, tm Stangen 8. e 

oubernanten, Kindergärtn., Haus⸗ Ein ſehr gut empfohlener, tuͤchtiger ein tüchtiger Bureau, Carlsſtraße 28 12670 1 


Büchertaf chen 
beamte jeder Branche empf. und Verkäufer (Ehriſt) der Leinen⸗ Soda⸗Meiſter er Med ae iſt eine Woh 


Bi; Ein Hotel 1. Ranges, 
m. ſtarkem Fremdenverkehr, iſt in einer 
Prsovinzialſtadt unter günfigen Be 
dingungen 90 u verkaufen. Näh. unt. 
em fre R. 201 poſtlagernd Sa 
3 Unterhändler verbeten. [3799] 


Unternehmungen a 
iſt eine große 


C Eſſig⸗Sprit⸗ Fabtif, 


für Mädchen St. v. 1,00 M. an, 
für Knaben 1,50 M. an, 


verbunden mit Deſtillations⸗ Als. 1 U 19, und Wäſche⸗Branche wird per 1. No: Etage, beſtehend in 3 3 
ſchank, über 20 Jahre beſtehend, bald 191 alle vorſchriftsmäßigen FFC vember zu engagiren geſucht bei durchaus ſelbſtſtändiger u 991 50 u. Gartenbenutzung mit ei 
i Laube, zu verm. Näh. b. W. pt. 1 


ine in der Wollwgaren⸗Branche [3721] Wilhelm Regner. mit Kenntn. der flaviſchen Sprache, 


Zeichnen⸗Utenſilien, 
5 1 Verkäuferin 9 eſucht. Schriftliche Offerten unter ö 
als: Reißbretter, Reißſchienen, ee [5951] ; 1 der Zeugniß⸗Abſchriften Nikolai tra e Nr. f 
Pinsel e in peter Auswahl Legnitz. dur mein Zug- und Her ren⸗ und. Gebaltsanfprüche ne Sub it ner bolaiſtraß 1882 einem 


5 Joseph Cohn & Comp. Chiffre k. U. 1862 an Saafenftein | ſchaftliche Wohnu v 
jHeinr.Ritter Kallenbach, . egucht ein einfach gewöhntes, Garderoben Magazin & Vogler (Otte Maaß), Ifen "Näheres daft n derm 
Papierhandl., Nicolaiſtr. 12 Gedicht ein einfach gewöhntes, ſuche per ſofort o einzuſenden. 32. ar, 0 
BB Ces itinerfrape . bild, Fan 8 aus anſtänd. Sie 170 ichen Had 10 au... Ein a slocal, 85 # 
| d. Familie, welches einer einz.| Decorateur moſaiſchen Glauben ehr geräumig, mit 5 großen Schau 
X — = ice Dane das Häusliche Aare 5 Nur ſolche, die durch gute Atteſte Einen Lehrling fenſtern, 1. Etage, in ſehr belebter 


zu verkaufen. 


DPtflerten unter K. 98 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, ame, 85. 


Eine noch bis Mitte Desen 8 
ber c. im Betriebe befindliche, 
im beſten Zuſtande 0 
Dampfmaſchine von 6 bis 10 


ö dekräften, nebſt Keſſel 4 5 = und viel vorleſen fol. Auf gr. ihre Tüchtigkeit nachweiſen NER, mit den nöthigen N gend, Mittelpunkt der Stadt, zum 
en en aller 1 ge. Cenkeſmalwaage, Herzensgüte, Wahrheitsliebe, ſanften, werden bevorzugt. [5976] [ſuchen fürs Comptoir 155 6] [tail⸗ oder Engros⸗ Geſchäft für 7 
Armatur ſteht zum Verkauf bei f ſehr ſchön u. ſtark (100 Cr. geeicht) zu häuslichen Sinn und liebevolles Be-] Offerten unter Beifügung der Zeug⸗ Seidel & Co., Branche geeignet, Miethe 460 Thlh, 


en wird beſonders Werth gelegt. | niſſe und Photographie an Thiergartenſtraße Nr. 4 iſt im Ganzen oder getheilt per „ 
äheres bei Haushälter N M. Rosenthal, Sprit-, Liqueur⸗, 1715 und Moſrich oder ſpäter zu permiethen. [3780 
[379 Schweidnitz . — „Näheres. ünthal Ring . 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. October 
m von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


5 u a erian. Sa ben be paſſend, iſt 2500 ss 
eſi fi ung tägli 586 abzugeben bei 25 
1 5 N 8 SL 25 4 Zelder, Frankenſtein i Schl. 1 Garpeſtraße 18. 


Breslauer Börse vom 13. October 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—129/, Uhr.) 
inländische Funds, i e e Su inden Eisenbahn. Action und Prioritäten. ___Beobaätungsgeit zmifhen bie 8 Uhr Morgens, — 
Reichs- Anleihe 4 101,50 8 un mm-Prioritäts-Actien. Carl-Ludw.- 7 32770 ; 
„ cons. Anl. 4½ | 106,25 B Br.-Schw.-Frb., 4 | 43/4 102,75 B Lombarden ... 40 | — 88 8 8 5 1 
7 15 cons, Anl. 1. 101,20 bz Obschl.ACDE. . 3½ 1% 20T 50 B Oest,-Franz. Btb. N N Ort. 28 88 5 Wind. Wetter. Bemerkungen 
40. 1880 Skripe 4 — un. 5010 977 = 84505 un 5 3. . — 3285 88 f 
St. ee -Warsch.StP. 1 4, -Oderbg. | er: se | > — 
Bi; = en 5 ER — 9 Bos, na 4 5 17, ‚00 B do. Prior. 5 Se Mullaghmore 756 8 NWᷣ 6 bedeckt. 5 1 
Pers. Präm.-Anl. 3½ g. 
5 5 B do. St.-Prior. 5 2 68,00 B Krak.-Oberschl. 4 — | — Aberdeen 748 6 NW 4 wwolkenlos. See ruhig. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,50 bz .St,-Prior N 4 
Schl. Pfdbr. altl. | 3½ | 93,30 B R.-O.-U.-Eisenb 4 7% 187,00 G do. Prior.-Obl.|4 | — | — Cbriſtianſund 9 Sd 1 . 
do. 3000er 3½ | — do. St.-Prior. 5 70 55 163,00 6 Mähr. Schl. Otr Pr fr. | — | — Kopenhagen 6|BA 
do. Lit. A.. 3½ 92,25 G Oels-Gnes. St. Pr. 5 I — — stodbolm 30 5 | SW 4 5 
. elt. 4 100,70 bz, gest. 100,80 bz Bank-Aotien. e 3 S 4 bedeckt. 
do. Lit. A.. . 4 100,45 bz 5 55 Bresl.Discontob| 4 6. 102,00 G etersburg — — — 
ee o HL 101,20 G ue dus Prioritäte eh 1 60 110,00 8 Moskau | 5 S 1 ba A f 
Joo. (Rustical). 15 0 9,604 e 1. Cork, Queenst.] 760 | 10| W 3 ededkt. eegang mäßig 
40. 30. 4 II. 100,45 B Freiburger . 4 10900 5 b 2 Sch. Bankverein 4 25 112,75 G Breſt 762 | 14 | NNW 3 bedeckt. (Ge mäßig. 
en do. U 4¹õ⁹ 101, 50360 bz 4 6. 45 103.00 B do. Bodenered. 4 617 112,50 B Helder 750 10 W 6 Ba | 
40. Lit. ee 1 5 0. Lit I 4õ5 103,00 B Oesterr. Credit|4 [11½ — Sylt 745 6 W 6 Heft. Böen. Geb. 
Jo. do. | IE 10045 ba do. Lit. J. 4½ 103,00 B f 5 Hamburg 747 7 SW 5 an een. Abends Bligen 
do. do. Br 101,20 6 do. Int. K. 315 103,00 6 700 05 Swinemünde I 747 7 WSW 5 Früh Regenſchaſeh 
40. Lit. B. ½ — do. 18765 106,15 G e eee ee N Neue waer 748 3 SSW 4 alt bedeckt. Nachts Thau. 
cer ad 9 100,10 bzB do. 187915 06,00 G Russ.Bankn.1008.-R. | 217,90 ba Memel 747 10 WSW 5 bedeckt. Grobe See. 
. - - 2. = U 7 — 
4 = Schl. 4 |101.108101 b G leue ı Industrie-Aotien. Paris 758 18 WI 3 jbebedt. | 
. do. Posener 4 100,30 B do, Lit C n. D. 4 10000 6 Be Se 4 5¼ 120,0 B Münſter 7512 8 WW 5 wolkenlos. ö 
ee dee e 3 au. |, 11018 6 ee |0°| = Bm, | 26 e Man | 
u do. 2 7 b2 age ku 3.25 6 do. A.-G. f. Möb. 4 — 0 
| n do. Mi 6... 10300 8 do er 0 ae , A| mom It moi num 
. 1 4 10420 b 40 1% 000 5 0 en 1 en Berlin 749 8 SW 3 halb bevcat 
| 2 . . 2 „ do. 1874. Allg 104,0 2 . = = Wien 758 12 WSW 2 | 
ne ee . — er = — 
. Ausländische Fonds. ae 3% 107465 bac 40. Wagenb. 0 4 67% — Breslau 753 10 SW 3 bald bedeck. Früh Regen. 
* w 5 ® . Sag, 
Oest.Gold-Rent. 4 | 81,80 B do. Neisse. Br. Aa Donnersmarkh. |4 | 2 68,2540 bzB Ile d' Aix 764 | 16 | WSW 6 Regen. 
40. Silb.-Rent.|4/,| 67,1025 bz do. Wilh. 1880 4½ 103,75 B do. Part.-Oblig.|5 | — | 99,75 etbzB Nizza 79 | 13 | 28 2 bedeckt. 
en e e 00 6 R.-Oder:Ufer .. 4½ 103,00 bzB er Trieſt 760 11] ſtill. wolkenlos. 
. Loose 1850 5 125 00 6 e a 081 a: Se Meberfißt der Witterung, 
do. Loose 5, . 23 d, d 
BR 775 8 — —-—ͤ — Grosch. C 4 6½ 77,50 6 Das geſtern erwähnte Minimum liegt, ſüdoſtwärts fortſchreitend a 
* 516. e 4 12800 8 Wechsel-Course vom 12. October. en ee fr. 17 1 er aun J dan Küfte und übt feinen Einfluß auf Wind E farm Wetter 
IN do, Pap.-Rente 5 77,00 G Amsterd. 100 Fl. 4 |kS. 168,85 B do. Lbnsv. A. G. fr 40 — Nord⸗ und Mittel⸗Curopa. Bei böigen, 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 57,30 bzB do. do. 4 2M. 167,50 G do. Immobilien 4 5 — 
1 do. 1 5 66,00 bz London 1 L. Strl.(5 |kS. | 20,46 ba do. Leinenind. 4 61 98,50 B 
Russ. 1877 Anl. 5 | 93,90 B do. do. 5 au 89 0 5 Er A a 9% = 
do. 1880 do.. 4 75,25 bB Paris 100 Fres. „50 o. do. St.-Pr. 4½ 2 — 
DODtrient-AnlEmI. 5 do. do. 4 55 — 9 0 4 6 9865 9 0 75 
1 ersburg 6 — il. (V. ch. Fabr. 653 2 
. 40 fl 5 110 0 Wasch. 1008. K. 6 BT 217,40 B e 44 127.25 6 im Südoſten bei 1 ter ſüdweſtlicher A römang 
uss. Bod.-Crd. 5 | 86,20 bz Wien 100 Fl. 4 |kS. 172,70 ba Ver. Oelfabr...|4 5½ 80,00 6 lich erheblich geſtiegen. Im nordweſtdeutſchen Ki 
Bumän. Oblig. 6 103,25 B do. do.. 4 2M. 171,50 6 Vorwüärtshütte 4 | 0 | abgest. 44,50 B Abend und 
* Be Bank-Discont 5½ pCt. — Lombard-Zinsfuss 61/, pCt. Graupeln, ſtatt. 


Verantwortlich für den Inſergtentheil; Oscar Melzer, — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


